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Jnternatiouale Arbeiter-Congreſſe.

Jn den nächſten Tagen treten in Paris die inter-
nationalen Arbeitercongreſſe zuſammen. Es ſind
deren zwei, die ſich als Marxiſten und Poſfſibiliſten be
zeichen und ſich möglicherweiſe zu einem einzigen Congreß
verſchmelzen werden, ſo feindſelig ſie ſich auch augenblick-
lich gegenüberſtehen. Zu den Marxyiſten gehören die Vertreter
der dentſchen Socialdemokratie, die ſich in ungewöhnlich
großer Anzahl, man rechnet 70 bis 85, einfinden werden.
Dieſe ſtarke Betheiligung der deutſchen Socialdemokratie
an einem Congreſſe, der der Natur der Verhältniſſe nach
ganz vorwiegend unter franzöſiſcher Leitung ſtehen muß, legt
Zeugniß davon ab, wie ſtark gegenwärtig die internationale
Richtung in der deutſchen Socialdemokratie gegenüber der
mehr nationalen Laſſalle'ſchen überwiegt. Die deutſchen
ſocialdemokratiſchen Führer verſprechen ſich offenbar von
dieſen Congreß und den dabei unvermeidlichen Demon
ſtrationen eine ſtarke Wirkung. Jn ihrer Preſſe reden ſie
von einem impoſanten Arbeiterparlament, wie die Welt
noch keines geſehen hat. Sie werden ohne Zweifel unter
den zahlreichen franzöſiſchen Mitgliedern, die bei allem
ihrem revolutionär-anarchiſtiſchen Treiben doch nie ihre
nationale Geſinnung verleugnen, eine ſehr klägliche Rolle
ſpielen. Auf den beiden Congreſſen tritt äußerlich die
internationale Arbeiterſchutzfrage in den Vordergrund. Was
in dieſer Beziehung verhandelt und beſchloſſen werden wird,
das wird die gebührende Berathung auch außerhalb der
ſocialdemokratiſchen Kreiſe finden. Es iſt ein Gebiet, auf
welchem die Beſtrebungen der Arbeiterfreunde aus den
bürgerlichen Parteien ſich mit denjenigen der Socialdemo-
kraten berühren und auf welchem ohne Zweifel manche
Forderung erhoben wird, die als berechtigt und nunter-
ſtützenswerth anzuerkennen iſt. Wenn der Congreß der
europäiſchen Regierungen zu Bern, der ſich ebenfalls mit
der internationalen Arbeiterſchutzfrage beſchäftigen wollte,
zu Stande kommt, ſo kann er möglicherweiſe auch aus den
ſocialiſtiſchen Arbeitercongreſſen von Paris beachtens-
wert)es Material gewinnen. Freilich iſt es ſehr zweifel-
hajt, ob dieſe Vereinigungen der fanatiſchſten ſocialen Um
ſturzmänner ſich in Wirklichkeit ernſtlich mit praktiſchen
und durchführbaren Anliegen des Arbeiterwohls beſchäftigen
werden. Der wirkliche Schwerpunkt der Pariſer Congreſſe
wird wohl in den Verhandlungen über die internationale
Action und Organiſation liegen, worüber freilich ſchwerlich
viel in die Oeffentlichkeit dringen wird. Auf alle Fälle
muß dieſe Maſſenwanderung deutſcher Socialdemokraten
nach Paris als ein neues Zeichen der in dieſem Lager
gegenwärtig herrſchenden Regſamkeit und des beſonderen
Werthes, der gerade auf den internationalen Zuſammen-
r dieſer ganzen Bewegung gelegt wird, betrachtet
werden.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm traf Mittwoch Abend von Gud-

vangen kommend in Lärdal ein, verblieb aber an Bord des
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ſetzte der Kaiſer die Reiſe nach Marifjären fort.
Gewiſſe däniſche Blätter tiſchen ihren Leſern von

der Nordlandsfahrt Kaiſer Wilhelm's allerlei Ge
ſchichten auf, nach denen der Kaiſer bald beim Beſuch eines
Gletſchers von einem Eisſtück getroffen, bald ſo erkrankt
ſein ſoll, daß die Aerzte ihm anriethen, auf alle Landaus-
flüge zu verzichten u. ſ. w. An allen dieſen Mittheilungen
iſt natürlich kein wahres Wort. Das Herabfallen des
Eisſtücks dürfte ein ebenſo harmloſer Vorfall geweſen ſein,
wie die angebliche „Strandung“ der kaiſerlichen Yacht, die
ſich nachher als ein geringfügiges Auflaufen auf eine Un-
tiefe herausſtellte. Nichts deſto weniger übertrieben däni-
ſche und norwegiſche Blätter dieſen letzteren Zwiſchenfall
ganz gewaltig, wobei ſie freilich nicht daran dachten, daß
an demſelben nicht den deutſchen Seeleuten die Schuld
wenn man in dieſem Falle überhaupt von einer ſolchen
ſpre hen kaun ſondern dem norwegiſchen Lootſen veige-
meſſen werden muß, der das Kaiſerſchiff in der Bucht von
Bergen führte.

Zu den bevorſtehenden großen Kaiſermanövern
in Hannover und Weſtfalen, denen, wie nunmehr feſt
ſteht, auch die Kaiſerin beiwohnen wird, erwartet man
die Anweſenheit zahlreicher fürſtlicher Gäſte. Außer dem
Könige von Sachſen werden ein öſterreichiſcher Erz-
herzog, ein bairiſcher Prinz und zahlreiche andere
deutſche Fürſtlichkeiten Gäſte des deutſchen Kaiſers ſein.
Das Kaiſerpaar wird wahrſcheinlich nach Beendigung der
Manöver einen Abſtecher nach Köln machen, von dort
eine Rheinreiſe antreten und ſich zum Geburtstag derKaiſerin Auguſta zur perſönlichen Veglückwünſchung

nach Baden-Baden begeben. Doch ſind endgültige Be-
ſtimmungen in dieſer Hinſicht noch nicht gefaßt und dürften
re der Rückkehr des Kaiſers von England getroffen
werden.

Die „Poſt“ ſchreibt: „Die geſtern zu Börſenzwecken
verbreitete Nachricht von einer Reiſe des Grafen Wal-
derſee nach Petersburg iſt vollſtändig aus der Luft
gegriffen.

Diejenigen, welche ſich den Kopf darüber zerbrechen,
ob und wo der Gegenbeſuch des Zaren am deutſchen
Hofe erfolgen werde die „Köln. Ztg.“ erklärte bekannt-
lich vor Kurzem, daß dies ſelbſtverſtändlich nur in
Berlin geſchehen könne, während die „Poſt“ bemerkte, es

ſei das eine Frage von nebenſächlicher Bedentung, anf die
man am Hofe nicht viel Gewicht lege, man werde auch
einen Beſuch in Kiel als vollwichtig anſehen ſcheinen
ſich unnöthigerweiſe abgemüht zu haben. Denn es wird
jetzt verſichert, die Abmachungen über den Beſuch ſeien
zwiſchen beiden Höfen längſt erfolgt. Eine Meldung
aus St. Petersburg, die mit dem Anſchein des Unterrichtet
ſeins anſtritt, berichtet Folgendes: „Der Kaiſer und die
Kaiſerin werden mit den Kaiſerlichen Kindern, den hohen
Gäſten und ihrem Gefolge am 15. d. M. von der Reiſe
nach den finniſchen Skären in Peterhof zurückerwartet,
woſelbſt ſie bis Anfang Auguſt bleiben werden, in welche
Zeit das Namensfeſt der Kaiſerin fällt, welches ſtets durch
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großartige Jllumination des Parks zu Peterhof u. ſ. w.
gefeiert wird. Nach dieſem Tage findet die Flottenſchau
vor Kronſtadt ſtatt und kurz darauf die Abreiſe des
Kaiſerlichen Paares nach Kopenhagen. Es iſt feſtbe
ſchloſſen, daß eine ſehr große Anzahl von Kriegsſchiffen
die Kaiſerlichen Herrſchaften auf dieſer Reiſe begleiten
wird, da es in der Abſicht des Kaiſers Alexander liegt,
den Beſuch Kaiſer Wilhelm's und der deutſchen Flotte im
vorigen Jahre durch einen Gegenbeſuch, umgeben von
einer impoſanten Flotte, entſprechend zu erwidern.“ Da
Kaiſer Wilhelm dem Zaren ſeinen Beſuch in Peterhof und
nicht in St. Petersburg abſtattete, ſo wird der Gegenbeſuch
des Kaiſers Alexander, nach einem längſt zwiſchen beiden
Monarchen getroffenen Uebereinkommen, auch nicht in
Berlin, ſondern in Kiel, wo Kaiſer Wilhelm für kurze
Zeit ſein Hoflager haben wird, erfolgen.“

„Wolff's TelegraphenBureau“ meldet, daß von den
bei der Konverſion offerirten 207 Millionen Mark
4proz. ruſſiſcher Obligationen insgeſammt nur
812/, Millionen durch den Umtauſch von 5proz.
Obligationen abſorbirt worden ſind. Es iſt dies
einer der größten Mißerfolge, den ähnliche Operationen
ſeit Jahren zu erreichen gehabt haben. Jn der That ver
bleibt nun die große Maſſe des neuen Stocks, wie wir
bereits geſagt haben, in den Händen des Syndikats und
vermehrt die koloſſale Menge nicht placirter ruſſiſcher
Werthe, die ſeit geraumer Zeit vergeblich bemüht ſind,
irgendwo feſtes Unterkommen zu finden.

Nachdem nunmehr der vielbeſprochene Zwiſchen-
fall bei den jüngſten ſtuttgarter Feſtlichkeiten in
ruſſiſchen Blättern eine Darſtellung erfahren hat, die,
wenn ſie zutreffend wäre, einen höheren preußiſchen
Offizier arg bloßſtellen würde, erwartet man in hieſigen
militäriſchen Kreiſen zuverſichtlich, daß der commandirende
General in Stuttgart der recht allgemein gehaltenen erſten
Abläugnung dieſes Vorfalles eine nähere und beſtimmte
Erklärung folgen laſſen werde. Eine etwaige Rück
ſichtnahme auf ruſſiſche Gäſte darf doch unter keinen
Umſtänden ſo weit getrieben werden, daß man ruhig
einen preußiſchen Offizier mit dem Vorwurf einer groben
Tactloſigkeit belaſtet erſcheinen läßt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht den nach
ſtehenden Artikel:

„Die Blätter beſchäſtigen ſich mit einem Artikel unſerer
letzten Sonntagsnummier, in welchem eive Anſicht des Generals
v. Clauſewitz über das Weſen des Krieges beſprochen wurde, und
ſchieben die Autorſchaft dieſes Artikels mehr oder weniger dent-
lich dem Herrn Reichskanzler zu.

Wir rechnen es uns zur Ehre an, daß unſer Blatt mitunter
in der Lage iſt, wohlinformirte Mittheilungen zu bringen, müſſen
uns aber dagegen verwahren, daß jeder Artikel unſeres Blattes
auf das, was man „offiziöſen Urſprung nennt, zurückgeführt
werde. Von unſerer Bereitwilligkeit, der von uns unterſtützten
Staatsregierung unſer Blatt für Artikel, welche der Tendens
deſſelben nicht widerſprechen, zur d ur2 zu ſtellen, wird
thatſächlich kein ſo ausgedehnter Gebrauch gemacht, wie andere
Blätter, wenn es ihnen paßt, annehmen oder anzunehmen
vorgeben.Jn dem vorliegenden Falle iſt es umſoweniger angebracht,
den Herrn Reichskanzler mit dem erwähnten Artikel in irgend
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Der Traum.
Aus dem Kinderleben von Sara Hutzler.

Das Kind war blauängig. und blondgelockt. Es ſah
ſanft ans, ſo ſanft, daß man ihm die Anusbrüche von
trotziger Leidenſchaft, die es bei geringfügigen Ereigniſſen
an den Tag legte, kaum zugetraut hätte.

Jn die Schule wurde Hanni nicht geſchickt. Da ſie
als kleines Kindchen zart von Geſundheit geweſen war, ver-
traute man ſie vorſichtshalber der beengenden Schulzimmerluſt
nicht an. ſondern pflegte den Unterricht zu Hauſe. Hanni's
Mama übernahm es, ihrem einzigen Töchterchen die erſten
Leſeübungen beizubringen.

Die Aufgabe war keine freudige, denn Hanni hatte
wenig Ausdauer und geringe Luſt zum Lernen, und ſo ge-
ſchah es, daß die gute Mama oſtmals die Geduld verlor
und ihrem Kinde ſtrenge Strafen androhen mußte.

„Wer nicht lernen mag, der darf auch nicht ſpielen!“
ſagte ſie ernſthaft „es thut mir leid, Kind, aber den
Nachmittag wixſt du nun wieder zu Hauſe zubringen, an
ſtatt mit Lenchen von nebenan auf die Wieſe zu gehen!

Das war unn für Hanni ein arger Verdruß und ſie
zögerte nicht, den Zorn, der ſie überkam, voll und ganz zu
zeigen. Sie ſchlug ärgerlich die Hefte zuſammen, klappte
geräuſchvoll mit Büchern und Tafeln und warf, als ſie das
betrübte Mahnwort der Mutter zur Ordyung rief, ſchmol-
lend die Thür ins Schloß, daß ſie laut krachte.

Sie war ſehr aufgebracht, ſo ſehr, daß ſie nach Kin-
desart ihren Groll auf todte Gegenſtände übertrug. Die
Mappe, die auf dem Korridor an einem Nagel hing, wurde
mit heftigem Ruck ſo tief herabgeriſſen, daß der Aufhänge-
riemen ſich löſte, und die Mappe gefallen wäre, wenn ſie
das Kind nicht aufgehalten hätte. Griffel und Federkaſten
glitten aber dennoch aus der Taſche auf die Erde.

„Abſcheuliche Dinger“, rief Hanni ergrimmt, die um-
zerliegenden Gegenſtände mit Füßen tretend; „ich heb' ſie
nicht auf, gerade nicht!“

Mit hochrothen Wangen ſetzte ſie ſich an das Fenſter
ihres Stübchens und rupfte nachdenkend an ihren Haar-
pändern, während ihr die heißen Aerger-Thränen in die
Augensraten.

Es war doch zu ſchändlich, daß ſie nicht hinunter

durfte zu Lenchen, zu ſchändlich und ſie war doch ein
recht beklagenswerthes Kind! Sie hatte es viel ſchlimmer
als Andere. Andere Kinder wurden nicht ſo ſtreng ge
halten, daß ſie gleich wegen ſchlechten Aufpaſſens nicht 'raus
durften. Und Lenchen wartete gewiß ſchon anf ſie. Lenchen,
die hatte es gut! Die hatte keine Eltern, die gleich mit
einer Strafe kamen bei jeder Kleinigkeit. Lenchen konnte
thun, was ſie wollte. Die Tiſchlerfrau, bei der ſie in
Pflege war, ſtrafte nie, ſchalt auch nicht, überhaupt küm-
merte ſie ſich nicht darum, was Lenchen that. Lenchen
war dumm, daß ſie ſich oft bei Hannis Mama darum be-
klagte; ſie konnte ja froh ſein, daß ihr keiner 'was zu
ſagen hatte. Hanni beneidete ſie darum von ganzem
Herzen.

So wie ihr erging es dem Lenchen nie. Lenchen
konnte frei umhergehen, wohin ſie wollte und wann ſie
wollte, während ſie im Zimmer hocken und ſich grämen,
das war ihr Loos. Nicht herunter zu dürfen an einem
ſolchen Tag, es war abſcheulich! Die Mama war in der
Küche bei den Kochtöpfen, die konnte nicht wiſſen, wie hell
und ſchön es draußen war; die kam gar nicht in die Nähe
des Fenſters und darum wußte ſie auch nicht halt?
Was war das für ein Gedanke, der Hanni plötzlich einfiel?
Das Kind wurde einen Augenblick ſehr roth und dann
ſchaute ſie ſich um, wie wenn ſie fürchtete, daß man ſie
belauſche. Welch ein Gedanke war ihr gekommen. Sie
ſchob ſich leiſe von ihrem Stuhl herab und ſchlich ſich an
die Thür. Jhr Athem kam raſch. Es war ihr erſter Un
gehorſam. Leiſe, leiſe huſchte ſie über den vorderen Gang,
der zur Straße führte. Sie konnte eilends mit Lenchen
davongehen, eine Stunde auf der Wieſe ſein und ſpäter un-
bemerkt zur Hinterthüre des Hauſes wieder hereinſchleichen
und ſtill in ihrem Zimmer verbleiben bis zur Theeſtunde.
Die Mutter würde nichts wiſſen von ihrer Abweſenheit
und glauben daß ſie fortgeſetzt im Stübchen ver-
blieben war.

Voll von ihrem geplanten Vorhaben erreichte ſie das
Nachbarhaus. Sie ſtellte ſich vor das Parterrefenſter und
rief ihre Freundin:

„Lenchen!“
Keine Antwort erfolgte. Hanni trat näher an das

Haus und rief den Namen lanter.
„Lenchen!

Wieder blieb Alles ſtill. Was mochte das bedenten
Lenchen war doch ſonſt ſofort zur Stelle, wenn man ſie
rief. Sie wollte es noch einmal verſuchen. Beide Hände
an den Mund legend, trompetete ſie ihr „Lenchen“ laut in
den Tag hinein; da ſich noch immer nichts vernehmen
ließ, ſchritt ſie ungeduldig in die Wohnung der Tiſchler
familie Trenke hinein. Man ſchien ausgegangen zu ſein,
denn die Vorderſtube war leer, und aus der Werkſtatt
neben dem Wohnzimmer ertönte die Säge des Meiſters
Trenke in ſchnarrendem, krächzendem Geräuſch. Wo nur
Lenchen ſteckte? Hanni öffnete die Thür des Hinterſtüb-
chens, das die Freundin bewohnte und blickte hihein. Es
war ziemlich finſter, ſo daß ſie zu Anfang ni. ſt recht er-
kennen konnte, ob Lenchen drin ſei oder nicht.

„Biſt Du da, Lenchen?“
Aus der tiefen Ecke des Stübchens kam eine leiſe,

matte Antwort.
„Ja ich bin hier!“
Hanni blieb verwundert in der Thür ſtehen.
„Was iſt denn los?“ fragte ſie. „Warum ant-

worteſt Du nicht auf mein Rufen und warum iſt es ſo
dunkel
ſeh Der Kopf thut mir ſo weh und mich friert ſo
ehr!“

„Krank alſo! O, Du armes Kind!“
Hanni hatte ein utes Herz. Es that ihr leid, die

Freundin leiden zu ſegen. Sie ſetzte ſich neben ſie auf
die kleine Holzbank und faßte ſie theilnehmend um die
Schulter.

„Haſt Du es Fran Trenke nicht geſagt?“ forſchte ſie.
Leni ſchüttelte den Kopf.
„Wozu?“ ſagte ſie matt. „Fran Trenke kümmert ſich

ſo wenig um mich!“
„Aber Du biſt ganz allein.

helfen!“
Bei dieſen Worten Hanni's fing die kleine Kranke zu

weinen an. „Seit meine liebe Mama todt iſt, habe ich
Niemanden, der mir hilſt,“ klagte ſie. „Jch möchte ſo
gern auch todt ſein und in den Himmel kommen zu ihr.
Ach, Mama, Mama!“

Der Klageruf der Freundin brachte auch Hanni das
Weinen an, und plötzlich mußte ſie an die eigene Mama

Jemand müßte Dir doch

denken, an die Mama, der ſie ſeit einer Stunde ſo ge



welchen Zuſammenyang zu bringen, als Seine Durchlaucht be
kanntlich in ländlicher Zurückgezogenheit Erholung ſucht und kaum
an aben dürfte, ſich gegenwärtig mit derartigen Dokkorfragen

czu beſchäftigen.
Diejenigen Blätter, welche dem ſogenannten Clauſewitz

Artikel eine ſo hohe politiſche Bedeutung beigelegt haben,
werden ſich nun mit ihren Leſern über dieſe Myſtifikation
abzufinden haben. Dieſelbe hat ihren Zweck inſofern er-
reicht, als es gelungen iſt, die durch den neulichen War-

Ztg.“ vor dem Ankauf ruſ
Fiſcher Werthe ſtark erſchütterte Vertrauensſeligkeit des
Publikums einigermaßen wiederherzuſtellen, aber wir dürfen
uns wohl der Haffgung hingeben, daß die Jnhaber ruſ

ie Lage nunmehr wieder in ihrem wahren

nungsruf der „Nordd. Allg.

ſiſcher Werthe
Lichte erblicken und dem ihnen von der „Nordd. Allg. Ztg.“
und auch an dieſer Stelle wiederholt ertheilten Rathe fol-
gend fortfahren, die heutige günſtige Konjunktur zu benutzen,
um ſich der in ihrem Beſitze befindlichen ruſſiſchen Werthe
möglichſt ſchnell zu entäußern.

Die „Kreuzzeitung“ hätte einen Vertrauensbruch
vermuthet, weil die Lehr- und Dienſtordnung der
Kriegsakademie in einem ruſſiſchen Blatte ausführlich
wiedergegeben wurde. Sofort war die „Freiſinnige Ztg.“
des Herrn E. Richter bei der Hand, um ihre Ueber-
zeugung dahin auszuſprechen, es erſcheine ihr „noth
wendig, eine ſtrenge Unterſuchung darüber anzuordnen
und die Ergebniſſe der Oeffentlichkeit nicht vorzuenthalten“.
Jnzwiſchen iſt dem Wunſche des freiſinnigen Subſtituten
des Staatsanwalts bereits entſprochen. Die „Köln. Ztg.“
ſchreibt nämlich:

„Jn Nr. 16 des „Armee-Verordnungsblattes“ vom vor.
Jahre iſt eine Verfügung des Allgemeinenen Kriegsdeparte-
ments vom 18. Mai 1888 veröffentlicht. wonach die neueſte
Dienſtordnung für die Kriegsakademie im Verlag von E. S.
Mittler u. Sohn für 25 zu beziehen iſt, und ähnliches gilt
auch für die Lehrordnung“.

Die „ſtrenge Unterſuchung“ hat alſo ſtattgefunden und
auch das „Ergebniß“ iſt der Oeffentlichkeit nicht vorent-
halten worden für den Spott werden die Denunzianten der
Freiſ. Ztg“. nicht zu ſorgen brauchen.

Die „Norddeutſche“ veröffentlicht ein vom Vorſtande
des heſſiſchen Vereins für land wirthſchaftliche
Jutereſſen an den Eiſenbahnminiſter Maybach gerich-
tetes Dankſchreiben für die wohlwollende und zielbewußte,
die Jnduſtrie und Landwirthſchaft fördernde Leitung des
Eiſenbahnweſens.

Die durch das Spielen von Kindern mit
Streichhölzern verurſachten Brände fangen all
mälig an, eine Art Landeskalamität zu werden. Nach der
Statiſtik der öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten in
Deutſchland haben dieſe allein in den acht Jahren 1879
1886 rund 6000 durch Kinder verurſachte Brände zu ver
zeichnen gehabt, welche, abgeſehen von dem Verluſte an
Mobiliar eine Schadenvergütung von 13,000 Gebäuden
in Höhe von etwas über 10 Millionen Mark erforderten.
Beiſpielsweiſe hot die vereinigte landſchaftliche Brandkaſſe
während dieſes Zeitraumes für ſolche Brandſchäden 765,252
Mark und die nachfolgenden zwei Jahre 1887 und
1888 hinzugerechnet, alſo für einen 10jährigen Zeitraum,
reichlich 1 Million Mark zu zahlen gehabt. Würden noch
die von PrivatFeuer-Verſicherungsgeſellſchaſten geleiſteten
Entſchädigungen für durch Kinder verurſachte Brände,
ſowie die an Mobiliar und an nicht verſicherten Gegen-
ſtänden durch derartige Brände herbeigeführten Schäden

mit in Rechnung gezogen, ſo wäre jette Schadenſiunine auf
rund 24 illionen Mark für 1879 bis 1886 zu beziffern,
ſo daß hiernach im deutſchen Reiche für jedes der vorer
wähnten Jahre ein Vermögensverluſt von etwa 3 Millio
nen Mark erwachſen ſein dürfte. Jn ähnlicher Weiſe hat
ſich im deutſchen Reiche der geſammte, durch Kinderbrand-
ſtiftung während der Jahre 1862 bis 1878 verurſachte

auf rund 42 Millionen Mark feſtſtellen laſſen.
ährend des ganzen Zeitranms von 1862 bis 1886 iſt

ſomit nach dem obeu Erwähnten das deutſche National-
vermögen durch Kinderbrandſtiftungen um 66 Millionen
Mark geſchädigt worden. Zu dieſer für den Einzelnen
mit Hilfe der Verſicherung gegen Feuerſchaden allerdings
theilweiſe erſetzbaren Einbuße tritt aber noch der uner-
ſetzbare Verluſt an Menſchenleben, der gleichfalls ein recht
erheblicher iſt.

An der Berliner Börſe lagen geſtern Meldungen
vor, nach denen der theilweiſe Streik im Saarrevier
ſchon ſein Ende erreicht hat.

Die vom Kaiſer anch für den Bezirk des Oberbergamts
Breslau befohleue Unterſuchung der Betriebs- und
Arbeiter verhältniſſe der Steinkohlengruben hat an-
gekündigtermaßen bereits am Mittwoch (3. d.) im Walden-
burger Gebiet mit den erforderlichen Vernehmungen 2c. be-
gonnen. Am 16. d. Mts. ſollen nun auch in Oberſchleſien
dieſe Unterſuchnungen in Angriff genommen werden. Wie
der Schleſ. Ztg. aus Waldenburg mitgetheilt wird, werden
am 22. d. Mts. aus der Reihe der angeſchuldigten Berg
leute zunächſt 34 Mann, meiſtens junge Schlepper, vor dem
Schwurgericht in Schweidnitz ſich theils wegen einfachen, theils
wegen ſchweren Landfriedensbruchs zu verantworten haben.
Zu der Verhandlung ſind 50 Zeugen geladen. Die Verhand-
lungstermine der übrigen Angeſchuldigten werden ſpäter vor
dem Schwurgericht erfolgen.

Der Landwirthſchaftsminiſter v. Lucius beendete
geſtern ſeine Beſichtigungsreiſe durch die niederſchleſiſchen
Ueberſchwemmungsgebiete mit einer Beſichtigung des
Queisthals. Ueberall wurden an Ort und Stelle zwiſchen
dem Miniſter und den ihn begleitenden Technikern Abhülfs-
pläne erörtert.

Auf, Anordnung des Miniſters für landwirtſchaftliche
Angelegenheiten iſt der Königl. Regierungsbaumeiſter Dubislav
beauftragt worden, am Zacken und an der Lomnitz nochmalige
Aufnahmen darüber vorzunehmen, wie den drohenden Ueber-
ſchwemmungsgefahren am beſten zu begegnen ſei. Die
Arbeiten beginnen in der Woche vom 8. bis 15. Juli und be-
treffen den Zacken. Landrath Prinz Reuß bringt dies den be-
treffenden Amts und Ortsvorſtehern mit dem Bemerken zur
Kenntniß, daß dieſelben dafür zu ſorgen haben, daß die Axbei-
ten nicht geſtört, etwa gewünſchte Auskunft aber ertheilt werde.

Am Dienſtag Abend hat Herr A. Lene, der tapfere
Vertheidiger der Hafenſtadt Dar-es-Salaam in Deutſch-
Oſtäfrika, Berlin wieder verlaſſen, um ſich nach Oſtafrtka in
den Dienſt des Reichscommiſſars Wißmann zu begeben.

Der vom Kaiſer als Führer und Dolmetſcher be-
fohlene, in Nordheimſund an Bord der Yacht „Hohen-
zollern“ gekommene Herr Thorwald Beyer iſt Cand. phil.
und Vorſitzender des Buchhändler- und Touriſten-Vereins
in Bergen.

Schweiz. Von einer bereits erfolgten Kündigung des
Niederlaſſungsvertrags mit der Schweiz verlautet
noch immer nichts Beſtimmtes. Dagegen ſind inzwiſchen
andere Repreſſalien im Gange, auf die gleichfalls in den
Erlaſſen des Fürſten Bismarck hingedeutet war. Den
Münchener „Neueſten Nachrichten“ ſind gleichzeitig von
Lindau und Friedrichshafen Meldungen zugegangen,
wonach die Zollkontrole von den Reiſenden aus der

Schweiz ſchärfer gehandhabt wird. Das Blatt ſieh
darin eine Maßnahme der Reichsregierung und macht auf
die wirthſchaſtlichen Nachtheile für Süddeutſchland äuf-
merkſam, indem es hinzufügt, daß verſchiedene Reiſende
erklärt hätten, hinfort die Arlbergbahn ſtatt der Strecke
LindauMünchen zu benutzen. Betreffs zweier trotz Hei
mathſchein und beſten Leumunds aus Elſaß ausgewie
ſener Berner wendet ſich die berniſche Regierung an den
Bundesrath, damit er von der deutſchen Regierung die
Ausweiſungsmotive erbitte, eventnell daß die Beſtimmungen
des Niederlaſſungsvertrages für die Ausgewieſenen ange
rufen würden.

Frankreich. Jn den Wandelgängen der Kammer
verlautet, daß eine Miniſterkriſe noch vor dem Seſſions-
ſchluß möglich ſei, da die ehemaligen Miniſter Goblet,
Lockroy und Peytral den Sturz des Miniſteriums
Tirard herbeiführen wollen.

Der Kaiſerlich deutſche Botſchafter Graf Münſter
bleibt noch bis zum 26. d. in Paris und geht dann auf
ſeine Beſitzungen bei Hannover, wo er den franzöſiſchen
Botſchaſter Herbette zum Beſuch bei ſich ſehen wird. Her-
bette kommt am 5. Auguſt mit zweimonätlichem Urlaub
nach Frankreich.

Das „XIX. Siöcle“ beſtätigt, daß die ammerwahlen
bereits Ende Auguſt ſtattfinden.

Jn der Deputirtenkammer inkerpellirte Le Hériſſe
geſtern die Regierung wegen der jüngſt angeblich in Angonu-
lème vorgekommenen Verletzung der Geſetze und der Verfaſſung-
Der Miniſter des Jnnern, Conſtans, erwiderte, er habe die
Aufgabe, die Ordnung auf den Straßen aufrecht zu erhalten,
und er werde ſie unter ſteter Beobachtung der Geſetze aufrecht
erhalten, ſo lange er im Amte ſei. Die Regierung habe das
Recht, ſich zu vertheidigen und werde ſich vertheidigen. Die
parlamentariſche Jmmunität komme nicht in Frage, ſobald es
ſich bei einem Vergehen um die Betretung auf friſcher That
handle. Laguerre äußerte ſich in heftigſter Weiſe über die
Vorkommniſſe in Angouleme, wurde deshalb zur Ordnung
gerufen, fuhr aber gleichwohl fort, den oberſten Staats
gerichtshof als eine Parodie auf die Juſtiz hinzuſtellen.
Laguerre wurde darauf zum zweiten Male zur Ordnung ge-
rufen mit dem Bemerken, daß der Ordnungsruf zu Protokoll
genommen werden würde, ließ ſich dadurch aber nicht abhalten,
den Miniſter Conſtans aufs Neue zu beleidigen. Auf
den Antrag des Kammerpräſidenten Méline wurde Laguerre
darauf das Wort entzogen, und, als Laguerre deſſen ungeachtet
auf der Rednertribüne blieb, bedeckte der Kammerpräſident
Möéline ſein Hanpt, verließ den Sitzungsſaal und ließ die
Tribünen räumen. Um 4 Uhr 55 Min. wurde die Si
ung wieder eröffnet. Der Präſident erklärte Laguerre, welcher
in der Zwiſchenzeit die Rednertribüne nicht verlaſſen hatte, daß
über ihn, wenn er bei dieſem Benehmen bleibe, die Zenſur
mit zeitweiliger Ausſchließung verhängt werden würde
Laguerre erwiderte darauf, in ſeiner Perſon ſei vor einem
Monat die parlamentariſche Jmmunität verletzt worden, heute
verletze nun auch die Kammer das Recht des freien Wortes:
er werde ſprechen. Präſident Méline befragte nunmehr die
Kammer, und dieſe verhängte ſodann über Laguerre die Cenſur
mit Ausſchließung. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Jm Senat wurde die Generaldiskuſſion über das Budget
geſtern geſchloſſen. Hierauf folgte die Annahme des auf die
Panama- Geſellſchaft bezüglichen Geſetzentwurfs jedoch unter
Hinzufügung eines Artikels, ſo daß der Entwurf nochmals an
die Deputirtenkammer zurückgehen muß. Wegen eines ge
legentlich der Budgetberathung vorgekommenen lebhaſten
Zwiſchenfalles zwiſchen de Lareinty und Le Lièvre hat letzterer
jenem ſeine Zeugen geſchickt.

Die Thatſache, daß von der letzten Pariſer Stadt-
anleihe im Betrage von 66 Millionen kaum 40 Millionen ge-
zeichnet wurden, wird allgemein beſprochen. Das Scheitern der
Anleihe gilt als ein Zeichen für das Verſchwinden der kleinen
Erſparniſſe.

Der „Jutranſigsant“ veröffentlicht den oengeblich wort-

grollt. Es fiel ihr ein, wie zärtlich beſorgt die Mutter
ſtets um ſie geweſen war, wenn ihr etwas gefehlt; als
kleines Kindchen hatte ſie viele kleine Leiden gehabt, und
jetzt noch wie oft mußte ſie klagend zur Mutter eilen,
wenn ihr der Kopf oder der Hals weh that! Und wie
liebevoll nahm die Mama ſie dann in die Arme! Wie
ſanft ſtreichelte ihre weiche Hand ihr die Stirn, wie zärt-
lich hüllte ſie ſie ein in die warmen Decken ihres Bettes!
Mit wie vielen Koſenamen ſprach ſie ſie an, welche An-
ahl von Geſchichten erfanden die Mutterlippen zur Zer-Feenung ihres Kindes! Und wie anders war das arme

Lenchen d'ran! Das Lenchen, das ſie in ihrem ungerechten
Zorn beneidet, weil weil Hanni kämpfte die rebelli
ſchen, anklägeriſchen Thränen nieder, die ihr die Kehle
verſchnürten, weil wie ſchrecklich, wie ſündhaft war es
von ihr geweſen weil es keine Mutter hatte! O wie
ſchlecht war ſie doch, wie häßlich ſchlecht! Wie konnte ſie
es nur wieder gut machen jetzt, wo ſie ihre Undankbar-
keit einſah?! Sollte ſie zur Mutter laufen, ihr einge-
ſtehen, wie böſe ihre Gedanken geweſen, ihr ſagen, daß ſie
bei dem armen Lenchen geſehen, was es hieße, ohne eine
Mama zu ſein?

Nein doch, das ging nicht. Sie durfte ja nicht, ſie
war ja ohne Erlaubniß, war trotz des mütterlichen Ver
bots fortgegangen. Wie würde die Mama das aufnehmen?
nd dann das Lenchen! Was ſollte mit ihr werden?
Etwas mußte geſchehen.

„Weißt Du, Lenchen, zieh' Dich aus und lege Dich
in's Bett, ich wickele Dich ein und erzähle Dir etwas
ja? ſo wie es meine Mama immer macht?“

„Nein, ach nein!“
„Warum nicht, Lenchen?“
„Weil mich niemand ſo einbetten kann, wie ſie es

konnte. Jch will krank ſein und ſterben, und dann führen
ſie mich auch in dem ſchwarzen Wagen fort zu ihr!“

Hanni konnte die Worte der kleinen Freundin nicht
vergeſſen. Als ſie ſich von ihr fortſchlich, nachdem ſich
dieſe in den Schlaf geweint, wollten ihr die Thränen des
Kindes nicht aus dem Kopfe. Jm ärmlichen Stübchen,
wo Lenchen hauſte, war es finſter geweſen und kahl und
froſtig und Lenchen hatte immer vom Tode geſprochen und
erzählt, wie die heimgegangene Mutter bleich und kalt
auf der Bahre gelegen und wie man ſie mit einem
ſchwarzen Tuche verhüllt hatte und wie endlich der
Leichenwagen gekommen war und vor der Thür des Hauſes
geſtanden.

O wie graufig bange war es Hanni bei der Erzählung
Lenchens geworden! Sie ſehnte ſich nach Haus, nach dem
behaglichen Wohnzimmer, nach der Mutter. Sie war leiſe,
wie ſie gegangen, auch wieder heimgekehrt; nur ſchlich ſie
ſich auf den Zehen durch den Hof bis zur Hinterthür und
faßte die Klinke. O weh, verriegelt! Was nun? Auf
der Treppe bleiben, bis die Magd oder ſonſt Jemand
kam? Oder klopfen? Nicht doch das hörte dann ein
Jeder und erfuhr ſo von ihrem Ungehorſam. Nein, lieber

warten! Es war zwar öde im Hofraum, wo kein Menſch
hin und her ging, und es fiel da auch kein Sonnenlicht
hinein. Wer weiß, wie lange ſie dort würde ſitzen können!
Und das ſtille Sitzen war gar nich Hanni's Sache, be-
ſonders dork, wo es ſo ſtill war und ſo düſter. Die
Düſternheit machte das Kind allemal müde. Sie mußte
auch dabei fortgeſetzt an Lenchen denken, und an das, was
dieſe ihr erzählt. Hu, wie es Hanni durchſchauerte!
z ſie ſich Mühe gab, an die traurigen Worte nicht zu

enken.

Sie ſchloß die Augen, um die Bilder, die ſie ver-
folgten, zu verſcheuchen, und doch kamen ſie, kamen ſo
deutlich, daß es ihr war, als ſei Alles Wirklichkeit, und
als gehe das, was dem Lenchen widerfahren, nun bei ihr
vor. Jn der Wohnſtube ſtände die Bahre, und über der
Mutter Antlitz breitete man das ſchwarze Tuch.

Todt? War ihre liebe Mama ſo von ihr gegangen,
ohne ihr zu verzeihen, ohne ihr einen Kuß 7

Hinein muße ſie hinein, und wenn die Thür auch
verſchloſſen. Nein ſie war nicht verſchloſſen. Hanni
brauchte auch nur zu drücken und ſie flog weit auf. Ueber
den Korridor des Hauſes eilte ſie. Niemand hielt ſie auf.
Es war ſtill und nirgends brannte Licht. Auch im Wohn-
zimmer keines, aber die Bahre ſtand nicht mehr dort. Wo
aber, wo? Es war ſo kalt im Hauſe und ſo unheimlich,
ſeit die Mutter horch Schritte! Trug man ſie hinaus
Wie ſeltſam, daß kein Lärm im Hauſe

War ſie gar ſchon fort? Mit zitternden Füßen klet-
terte Hannchen an dem Stuhl hinauf, der am Fenſter
ſtand, und ſah hinaus. Ja ja! Dort der ſchwarz-
behängte Wagen, der ſich langſam, ganz langſam in Be
wegung ſetzte! Und ſie blieb zurück, allein zurück, und Niemand ſah ſich nach ihr um.

„Mutter, Mutter!“ Sie wollte es ſchreien, aber ihre
Stimme tönte nicht, ſie wollte die Arme ausſtrecken, um
dem Wagen Halt zu winken, aber ſie hingen wie Blei an
ihr hernieder, und in ihrem Kopf. wurde es ſo leicht, ſo
ſchwindelig leicht. Fort rollte der Wagen. Jmmer weiter,
immer weiter, und alle Thüren wurden geſchloſſen. Sie mußte

vom Stuhl. Jrgendwo mußte doch Jemand ſein
emand, der ihr ſagen konnte, wie Alles gekommen. Jetzt

war ſie vom Stuhl herunter, aber es war ſo finſter, daß
ſie nichts ſah. Die Beklommenheit ihres Herzens nahm
8 Sie blickte ſich hilflos um. Dort zur Seite lag

amas Schlafgemach. Dort wollte ſie hinein viel-
leicht, daß dort die Angſt von ihr wich! Mit vorſichtig
tappenden Schritten erreichte das Kind die Schwelle. Es
trat ein. Still auch hier, und das Nähkörbchen der
Mutter verdeckt mit einem Tuche und das Bett ihr
Bett verhangen und leer. Sie mußte dorthin
dorthin, wo ſie gelegen, ſie wollte auch hin, aber die Füße
gingen nicht vorwärts, oder rückte das Bett zurück aus
ihrem Bereiche? Ein banges, ſehnſüchtiges Schmerzgefühl

„Mutter ach, Mutter!“ Seltſam! Klang ihre
Stimme nicht wie die des kleinen Lenchen?! Und war es
nicht, als ſpräche plötzlich Femand und als würde es heller
um ſie her, und eine Stimme erklang eine Stimme!

„Hanni Kind, was machſt Du denn auf den kalten
Stufen? Eingeſchlafen? Aber Hanni hier im Hofe

Du konnteſt Dich erkälten. Kind!“
Wer ſprach?

es war nicht dunkel und einſam, und die Mama, die
geliebte, einzige Mama war nicht todt. Sie war bei ihr,
ſie umfaßte ſie und führte ſie ſorglich ins Haus, und all
das Schreckliche, das ſie erlebt, war ein Traum
geweſen. Sie war auf der Hintertreppe eingeſchlafen und
erwacht und die Mutter war noch da war wieder da.
Auſſchreiend warf ſie ſich um den Hals der ſanften Frau.

„O Mama, geliebte Mama verzeih! Jch war
ungehorſam, ich ging trotz Deines Verbotes hinunter und
beſuchte das Lenchen. Sie war krank und allein und
weinte, weil ihre Mutter todt iſt, und das Zimmer drüben
war dunkel und der Hof hier auch die Thür war zu

ich war müde ich wollte zu Dir und da kam der
böſe Traum der ſchreckliche Traum ach Mama, hab'
mich wieder lieb und verzeih' mir!“

„Alles, Alles, meine kleine Hanni, Und nun werde
rnhig, Du zitterſt ja noch immer.“

„Ja, ſie zitterte noch. Der kleine Körper bebte in der
Nachwirkung der Traumgebilde, die ſie gehabt.

„Sollen wir die kleine kranke Leni zu uns herüber-
holen und ſie hier geſund machen, Hanni?“

„Ach ja T ach ja!“
„So komm mit, wir wollen ſie zuſammen holen.

Aber Hanni, Du weinſt ja noch immer. Iſt Dir nicht
wohl, Kind

„Doch ach Mama,“ das Kind verſuchte zu ſprechen,
aber die Thränen erſtickten ihr die Stimme. „Du darſſt
nicht gut zu mir ſein Mama, ich habe vorhin nach
der Stunde ſchlechte Gedanken gehabt Du wirſt
mich nie wieder lieb haben, wenn Du es weißt!“
ch Sanft beugte ſich die ſchlanke Frau zu ihrem Kinde

nieder.
„Jch kenne ſie, mein Kind. Jch hörte Deine böſen

Gedanken, denn Du ſprachſt ſie laut, als ich zu Dir gehen
wollte, um Dir Deine Strafe zu erlaſſen. Jch ging ſtill
wieder von der Thür Deines Zimmers. Jch wußte, daß
es in Deinem Herzen ganz von ſelbſt wieder hell und brav
werden würde!“

Des Kindes feuchte Augen blickten zur Mutter auf.
Die Lippen ſprachen nichts, nur das kleine klopfte
laut und heftig, als ſich Hanni neben der Mutter nieder
kniete und ihren Mund reuig und zärtlich auf die gütige
Hand drückte.

„Wird Gott es mir auch verzeihen, Mutter
„Jch glaube es, Kind. Wir wollen ihn beide darum

überkam das einſame Kind, ein Gefühl der Reue und der bitten!“
Verlaſſenheit, das es laut aufſchreien machte. m

Was war das? Sie war nicht allein
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getrenen Juhalt der Depeſche des verſtorbruen General Gouver-
neurs von Saigun, Richaud, von welcher bei der Kammer-
verhandlung vom 27. v. Mts. die! Rede war und ſtellte für
Heute die n eines Berichts Richaud's über die
Lage in Jndo-China in Ausſicht.

Großbritannien und Jrland. Jn Jrland iſt die
agrariſche Revolution in ein neues Stadium getreten.
O'Brien kündet die Gründung einer Pächterliga mit
Parnells Billigung an. Der Zweck derſelben iſt, die iriſchen
Landlords zu bekämpfen.

Jtalien. Die Behauptung der Blätter des Centrums,
daß Galimberti wegen eines gegen die Antiſemiten-
bewegung gerichteten Toaſtes abberufen werde, iſt unwahr.
Man hat ſich allerdings bemüht, den Papſt dazu zu ver-
anlaſſen; dieſer aber hat es entſchieden abgelehnt, den
Wunſch zu erfüllen.

Der „Neuen Fr. Preſſe“ wird aus Rom gemeldet:
Der Secretär der Wiener Nuntiatur überbrachte die Ant-
wort des Wiener Kabinets auf die Note des Vatikans,
daß der Papſt bei einem Kriegsfalle Rom verlaſſen
wolle. Die Regierung erklärt, daß ſie jenen Entſchluß
keinesfalls als für die Jnutereſſen der Kirche
nützlich anſehen könne.

Afrika. Ueber einen neuen Erfolg Wißmanns
an der deutſch-oſtafrikaniſchen Küſte berichtet ein Telegramm
des Reuterſchen Bureans von Sanſibar von Donnerstag.
Danach beſchoſſen die Deutſchen am Mittwöch, den 10. d.
Tanga und beſetzten den Platz nach unbedeuten-
dem Widerſtande. Hauptmann Wißmann befindet ſich
noch in Pangani. Tanga liegt nördlich von Pangani
gegenüber der Juſel Pemba und iſt der nördlichſte Ort von
einiger Bedeutung an der Küſte des deutſchoſtafrikaniſchen
Schutzgebiets. Während bisher zwiſchen den einzelnen
größeren militäriſchen Operationen Wißmanns immer ein
Zwiſchenraum von ungefähr einem Monat lag, hat er dies-
mal zwei Vorſtöße gegen die Eingeborenen innerhalb dreier
Tage unternommen. Mit der Wiedergewinnung von Tan-
ga dürften die Operationen Wißmanns in dem nördlichen
Theil des Schutzgebietes zum Abſchluß gelangt ſein. Es
vürde ſich alſo für die fernere Unternehmung Wißmanns
nunmehr darum handeln, auch die ſüdlich von Bagamoyo
und Dar es Salam gelegenen Küſtenpunkte wieder zu ge-
winnen. Daß hierüber noch geraume Zeit vergehen wird,
iſt vorauszuſehen.

Der „New-ork-Herald“ meldet aus Sanſibar,
30. Juli, es werde für möglich gehalten, daß Buſhiri
die deutſche Station Mpuapua, wo ſich nur zwei
Deutſche befinden, angreifen werde. Mpuagapna liegt
weit entfernt von der Küſte, ſüdweſtlich von Pangani, wohl
vierzig geographiſche Meilen von letzterem Platze nach dem
Jnnern zu entfernt. Man würde aus dieſem Rückzuge
ſchließen dürfen, daß Buſhiri den Schauplatz ſeiner Thätig-
keit in unwirthlichere und unzugänglichere Gegenden als
bisher zu verlegen gedenke. Jndeſſen wird die Beſtätigung
der Meldung abzuwarten ſein, ehe man dieſe Möglichkeit
als Sicherheit behandelt.

Ruſtem Paſcha hat Lord Salisbury türkiſche
Truppen zur Bekämpfung der Derwiſche in Oberegyp-
ten angeboten. Die Lage daſelbſt iſt kritiſcher. Die Der-
wiſche ſind 30 engliſche Meilen nördlich von Wady Halfa

angekommen und es finden fortwährende Scharmützel ſtatt.
Oberſt Wodehouſe erließ eine Proklamation, in welcher er
die Eingeborenen, welche den Derwiſchen helfen, mit dem
Tode bedroht. 140 berittene Jufauteriſten und 4 Kanonen
ſind nach Aſſuan beordert.

Heer und Marine.
Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, in Petersburg eine

Muſter-Lebrwerkſtätte zur Ausbildung von Büchſen
machern auzulegen. Ein von der Tulager Gewehrfabrik ange-
fertigtes Muſter-Magazingewehr ſoll an korrekter Arbeit,
Treffilchkeit c. Alles bisher derartig Geleiſtete übertreffen.
Nach dem „Graſhdanin“ hat dieſes Muſtergewehr das Entzücken
aller Sachverſtändigen hervorgerufen.

Hochſchunlen, Akademicn, gelehrte Geſellſchaften rc.
Würzburg. Zum Dompropſt in Würzburg wurde

Profeſſor Kihn ernannt. Die theologiſche Fakultät ernannte
zu Ehrendoktoren die Biſchöfe von Speyer und Eichſtätt,
den Generalvikar Kühles von hier, Profeſſor Weber-Bam-
berg, Benefiziat Wieland-Hofheim, Haberl-Regensburg,
Minorit Eibel, früher in Würzburg, jetzt in Rom, Wichner
in Admont (Oeſterreich).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit dontlicher

Quellenangabe geſtattet.
8 Merſeburg, 11. Juli. (Sommerfeſt, des Patroti-

ſchen Vereins für den Kreis Merſeburg.) Jn den

Kus aller Wekt.
Um der Wahlen willen ein Mord! Mittwoch Abend

exeiguete ſich im Wiener Arſenal eine Blutthat aus ſonderbarer
Urſache Ein bei den Laffetten beſchäftigter deutſcher Arbeiter,
Karl Gidl, ein 60 jähriger Mann, gerieth mit ſeinem Genoſſen,
dem 25 jährigen Czechen Franz Kubicek, wegen der böhmiſchen
Landtagswahlen in Streit. Kubicek gerieth in Zorn und ver
ſetzte Gidl einen Fauſtſchlag ins Geſicht. Letzterer, ſeiner Sinne
micht mächtig, führte mit dem Taſchenmeſſer zwei Stiche gegen
die linke Bruſt Kubicek's, von denen einer die Lunge und das
F. eeNir;hbohrte, Kubicek blieb ſofort todt, Gidl wurde ver

aftet.
Die Opfer von Röhrmovs. Dem autlichen Obducktions-

Protokoll zufolge ſtarben die Opfer des röhrmooſer Eiſenbahn
unglücks an Gehirnerſchütterung beziehungsweiſe Gehirnlähmung.Außerdem wurden an den Toden fürchterliche ünterſchentel

Brüche mit Knochenzerſplitterungen feſtgeſtellt. Das Befinden
der Verletzten iſt befriedtgend, aber es dürſten für ſpäter nach
tbeilige für die Gehirnthätigkeit zu befürchten ſein.

Vom Grubenunglück in St. Etienne. Nach Meldungen
aus St. Etienne ſcheint die Unterſuchung über das Gruben-
zunglück in Verpillenx zu beſtätigen, daß der Unfall der Unvor-
Fichtigkeit mehrerer Arbeiter zuzuſchreiben iſt, welche während
des Frühſtücks ihre Lampen an das Geländer der Gallerie ge-
hängt hatten und nicht bemerkten, daß die Metalldeckel derſelben
infolge der Verlängerung der Flammen anfingen zu glühen,
was ihnen das Vorhandenſein von ſchlagenden Wettern hätte
anzeigen müſſen.

7 in vorſichtiger Schwiegervater. Die „Pall Mall Ga-
Zette“ berichtet: Ein adeliger Engländer gewann kürzlich
das Herz eines einfachen norwegiſchen Bauernmädchens
und hielt bei ihrem Vater um ihre Hand an. Der Bauer er-
widerte: „Erſt muß ich nachſehen. Ich will mit Euch gehen,
unterſuchen, was für ein Mann Ihr ſeid, bevor ich meine Zu-
ſtimmung gebe.“ Er kam nach England, beſichtigte das Haus
und Beſitzthum des Werbers, ließ ſich über e geſellſchaftliche
Stellung Auskunft geben und fand, daß Alles gerade ſo war,
wie der Lord geſagt hatte. Dann ſagte er: „Ja, Jhr könnt
eine Tochter haben; Jhr ſeid ein Mann von der rechten Art.

ſchaktigen, durch Aubringung von Flaggen, Fähnchen, Wabpekſchildern und Kaiſerbtiſten noch beſonders Jl r
Gartenanlagen der „Funkenburg“ hierſelbſt hielt geſtern Nach
mittag bei ſehr günſtigem Sommerwetter und unker reger Be
theiligung ſeiner Mitglieder mit ihren Angehörigen und Gäſten
der Patriotiſche Verein für den Kreis Merſeburg ſein dies
jähriges Sominerfeſt ab. Daſſelbe beſtand aus Concert und
Vorträgen, und wurde erſteres von dem Trompetercorps
unſerer Huſaren ausgeführt, welches ſowohl in der Auswabl
des dem patriotiſchen Charakter des Feſtes Rechnung tragenden
Programms, als auch in der Ausführung deſſelben nur das
Beſte darbot. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Oberforſt-
meiſter Müller, brachte zur Eröffnung des Feſtes ein dreifaches
Hoch auf unſeren jngendlichen, thatkräftigen Kaiſer Wilhelm aus,
dem die Feſtverſammlung freudig begeiſtert zuſtimmte, woran
ſich der Geſang der Nationalhymne anſchloß. Nach Beendigung
des erſten Theiles des Concertprogramms ergriff Herr Ge-
neral-Kommiſſions- Präſident Gabler das Wort zu
einem läugeren patriotiſchen Vortrage. Derſelbe richtete ein
gangs ſeines Vortrages den Blick ſeiner Zuhörer zunächſt auf
die ſchweren Tage des Vorjahres, in denen unſerem Vater
lande nach Gottes Fügung durch den Verluſt zweier geliebter
Kaiſer und Könige ſo tiefe Wunden geſchlagen wurden, zugleich
aber auch auf die Zeit, in welcher die beiden heimgegangenen
Heldenkaiſer unſerem Volke noch angehörten und bezeichnete es
für die jüngere Generation, welche mit dem reichen Schatze
unſerer nationalen Einigung nach den Wendepunkten von 1866
und 1870--71 aufgewachſen iſt, als kaum möglich, ſich in die den
Wendepunkten vorangegangenen Zeiten, der Zeit des Wiener
Kongreſſes, des deutſchen Bundeskages 2c. in denen partikulari-
ſtiſche Selbſtſucht und Mißgunſt eine ſo große Rolle ſpielten,
hinein zu verſetzen. Der Herr Vortragende ſchilderte nun ein
gehend die Miſére der hinter uns liegenden Zeit, die vergeb-
lichen Verſuche Preußens, welche auf die Belebung des einheit-
lichen Gedankens in Deutſchland hinzielten, und vor allem der
Herr Vortragende iſt von Geburt Süddentſcher (Nürnberger)
die verhöhnende, mißgünſtige Stimmung Süddeutſchlands gegen
Preußen damaliger Zeit, welche Thaten von dieſem ſehen wollte,
welche es in überreichem Magße im Jahre 1866 ſehen ſollte.
Den Umſchwung in der Geſinnung Süddeutſchlands gegen
Preußen, welche ſich ſeit dieſem Jahre, und noch mehr ſeit dem
glorreichen Kriege von 1870--71 bemerkbar machte, erklärte der
Herr Vortragende ans der weiſen Mäßigung unſerer Regierung
bei dem Friedensſchluſſe mit den ſüddeutſchen Staaten im Jahre
1866. aus dem im Jahre 1870--71 gemeinſam vergoſſenen
deutſchen Blüte und namentlich auch aus den herzgewinnenden
Perſönlichkeiten des erſten deutſchen Kaiſers im wiedererſtandenen
Reiche, Wilhelm J., und des erſten deutſchen Kronprinzen
Friedrich Wilbelm. Jm Aufblick auf unſern, jugendlichen, that
kräftigen und zielbewußten Kaiſer Wilhelm II., welcher, ſeinen
beiden erhabenen Vorgängern gleich, das Band der nationalen
Einheit der deutſchen Stämme immer feſter zu knüpfen, uner-
müdlich bemüht iſt, ließ der Herr Vortragende ſeine mit
reichem Beifall aufgenommenen Ausführungen ansklingen
in den Wunſch und Ruf: „Heil dem deutſchen Reiche!“
Für den hochintereſſanten Vortrag wurde dem Herrn Vortragen-
den der Dank der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen
ausgedrückt. Jn einer Pauſe während des zweiten Theiles
im Muſikprogramm ſprach noch Herr Graf Hohenthal in
kurzgefaßter aber trefflicher, von allſeitigem Beifall begleiteter
Weiſe zur Feſtverſammlung. Der Redner bezog ſeine Worte
auf die Pflege der Politik, die er als neueſte Eeſchichte unſeres
Vaterlandes und gemeinſame Förderung des Wohles unſeres
Vaterlandes kennzeichnete und der Religion im Pa-
triotiſchen Vereine. Jeder Staatsbürger und Staats-
bürgerin ſo führte der Herr Redner ungefähr aus ſollte
an der Opferfreudigkeit, dem Vaterlande zu dienen, theilnehmen.
Wir ſind auch in der Lage, in Bezug auf Religion einig zu
ſein. Der preußiſche Staat iſt ein chriſtlicher Staat, und vor
Allem liegt in unſerer evangeliſchen Kirche die Hauptfraft
unſeres deutſchen Vaterlandes. Dieſer Gedanke klingt wieder
in dem Wahiſpruche unſeres Volkes von anno 13813 her:
„Mit Gott für König und Vaterland!“ Jn dieſem
Sinne ſingt Theodor Körner: „Vater ich rufe Dich c und
ſpricht unſer großer Reichskanzler Fürſt Bismarck: „Wir Dent-
ſchen fürchten Gott und ſonſt Niemand!“ Evangeliſches
Chriſtenthum und Hohenzollernhaus ſind die Sänulen, anf denen
unſer Vaterland ſicher rüht., Ein jeder uneigennützige Freund
des Vaterlandes muß auch ein glaubenstreuer Chriſt ſein. Nur
in ſolcher Geſinnung werden wir im Stande ſein, auch ſchwere
Opfer zu bringen, die das Vaterland in trüben Zeiten von uns
verlangt. Die Summa dieſer Eigenſchaften finden wir in unſe-
rem Kaiſer und königlichen Herrn vereinigt. Er iſt namentlich
auch bewüht, ein gerechtes Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeiter herzuſtellen. Seine Worte, welche er an die Deputation
beider bei Gelegenheit des ausgebrochenen Streikes in weſt
phäliſchen Bergwerken richtete, haben einen tiefen Anklang in
den Herzen aller wohlgeſinnten Patrioten gefunden. Redner
empiehlt insbeſondere allen Arbeitgebern den im Verlage des
Schriftenvereins in Karlsruhe erſchienenen Sonderabdruck der
bezüglichen Königlichen Worte, welcher in einigen hundert
Exemplaren unter den Feſttheilnehmern einen ſchnellen Abſatz
fand.) Die gauze Feſtfeier nahm einen ſehr befriedigenden
Verlauf, und dürfte ſich der Vereinsvorſtand, als Veranſtalter
derſelben, des aufrichtigen Dankes aller Feſttheilnehmer wohl
verſichert halten können.
S Nordhauſen, 10. Juli. (Tod durch Blitzſchlag.) Aus
Heringen kommt die Nachricht, daß die heute früh durch Blitz
ſchlag betäubte und verletzte polniſche Arbeiterin (zwei andere
Kameradinnen ſind ſofort getödtet worden) an ihren Verletzungen
geſtorben iſt. Die eichsfeldiſche Nachbarſtation Gernrode-
Worbis der Halle-Kaſſeler und Berlin-Frankfurter Eiſenbahn
u fortan die Bezeichnung „Station Niederorſchel“
ühren.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Oeſterreichiſche 500 Fl.- Looſe von 1860. Die

nächſte Ziehung findet am 1. Aug. ſtatt. Gegen den Coursver-
luſt von ca. 270 Mark pro Stück bei der Auslooſungüber-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
Mark 4 pro Stück.

Der Handelskamm er wird von der Kgl. Eiſen
bahn- Direktion zu Frankfurt a. M. mitgetheilt, daß mit
Gültigkeit vom 1. Auguſt d. J. im Lokalverkehr Frankfurt
a. M. Hannover und Frankfurt a. M.- Magdeburg für Braun-
kohlen, Braunkohlenkoks und Briketts von den Gru-
benſtationen auf Entfernungen bis zu 50 Kilometer einſchließ-
lich ein ermäßigter Ausnahmetarif in Kraft tritt. Die Fracht
ermäßigung beträgt für 10,000 5 auf 110 Kilometer 2.4 und
von 11--50 Kilometer 3 Auf weitere Entfernungen finden
nach wie vor die Sätze des Spezialtarifs III. bezw. die bis
herigen Ausnahmeſätze Anwendung.

Die 6proc. auswärtigen Anleihen der Pro-
vinz Buenos-Ayres ſollen bekanntlich in eine einheit-
liche 4proc. Schuld umgewandelt werden. ie berichtet
wird, kommen hierbei nachſtehende Titel in Betracht: Anleihe
der Südbahn 136,349 Doll., Anleihe der Riachuelo 1,077,533
Doll., Staatsanleihen 18,776,615 Doll. und Anleihe für den
Hafen von Enſenada 10,726,516 Doll., zuſammen 30,717,013 Doll.
Gold, deren Dienſt für Verzinſung und Tilgung bisher 2,381,700
Doll. koſtete. Man hofft, durch die Converſion eine jährliche
Zinſenerſparniß von 400,000 Doll. Gold zu erzielen

Die Generalverſammlung der Braunſchweig-Han-
noverſchen Hypothekenbank genehmigte heute die vor-
geſchlagenen Statutenabänderungen.

Nach nunmehriger Feſtſtellung der t der zur Um
wandlung angemeldeten Poljgkowſchen Prioritäten
ergiebt ſich folgendes Reſultat: Von den bei der Umwandlung
angebotenen 207 000 000 4proz. Obligationen wurden 24 250 000
in Rußland, 29 500 000 in Deutſchland, 28 000 000 in Holland
insgeſammt 81 750 000 durch den Umtauſch von 5proz. Obli-
gationen aufgenommen Hierzu tritt noch der Betrag, welcher
auf die in Rußland und Holland eingegangenen Baagrzeich-
nungen zugetheilt wird.

Die Diskonto- Geſellſchaft fordert jetzt die dritte
Einzahlungsrate von weiteren 25 auf die neuen Commandit-
antheile zum 15. d. M. ein.

Die Liquidation der Aktien- Geſellſchaft Bad
Liebenſtein iſt jeßt beendet. Wie wir hören, gelangten die
lin z u o 24.30 für das Stück vom 11. d. Mts-
ab zur Einlöſung.Die neuen 4proz. Koslow-Woroneſch-Orel-
Griaſi- und Kursk-Charkow-Aſow-Convertir-
ungsprioritäten wurden an heutiger Berliner Börſe zum
erſten male notirt und zwar mit 89

Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen
Ausgabe von 1500000 3 proz. Anleiheſcheine der Stadt
Beuthen in Oberſchleſien.Wie ans Dresden gemeldet wird, ſtellt die Dresdener
Bank die h proc. hypothekariſche Anleihe der Dresdener
Malzfabrik, vormals Panl König (1500 Stück Obligationen zu
je 500 jetzt zum Curſe von 103 zum Verkaufe

Jn Paris wird demnächſt eine neue 6proc. Anleihe
der Provinz San Lonis (Argentinien) bei der Banqie
Pariſienne mit 92 o aufgelegt werden.

Der Verwaltungsrath der Dux-Bodenbacher
Eiſenbahn beſchloß, einer zum 29. d. Mts. einzuberufenden
Generalverſammlung den Ankauf der Prag Duxer Eiſenbahn
vorzuſchlagen. Damit im Zuſammenhange wird weiter bean-
tragt, die Ausgabe von 2 200000 Fl. DuxBodenbacher Actien
Lit. A. und B., ſowie 5 400000 Fl. desgleichen Lit. O. zu ge-
nehmigen. Die letzteren Actien (Lit. C. ſollen erſt dividenden
berechtigt ſein, falls die Lit. A. und B-Actien 12 erhalten
haben. Sie erhalten dann 4 während der eventuell darüber
hinausgehende Gewinn unter alle Actienſorten gleichmäßig ver
theilt wird.Die Actionäre des Georg MarienBergwerks
und Hütten-Vereins zu Osnabrück werden auf den 27. d.
Mts. zu einer außerordentlichen Generalverſammlung einge-
laden Auf der Tagesordnung ſteht ein Antrag des Aufſichts-
rathes, betreffend den Erwerb des ſtädtiſch osnabrückiſchen
rn t abergwerks und der Steinbrüche am Piesberge bei

snabrück.

Verkehrsweſeu.
Es iſt nunmehr entſchieden, daß die ſogenannte

ſüdliche Linie des Nordoſtſee-Canals bei Rendsburg
vorübergeführt wird; mit den erforderlichen Vorbereitungen
zum Bau dieſer Canallinie iſt bereits begonnen worden.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin, 12. Juli. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg
Prag. Wegen Ausbreitung des Streikes im Leobaner
Bezirk ging geſtern ein Bataillon Jnfanterie dahin ab.

Wien. Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus
Sofia wird die ſerbiſche Bewaffnung des dritten Aufgebots
mit gegen Bulgarien gerichteten panſlaviſtiſchen Plänen
in Verbindung gebracht. Die Regierung hat die Pläne
für die Hafenerweiterungen von Burgos und
Varna angenommen.

Bukareſt. Zahlreiche falſche Banknoten der
rumäniſchen Nätionalbank ſind entdeckt worden.
Der Finanzminiſter hat die ſtrengſte Unterſuchung ange
ordnet.

Petersburg. Nach einer Meldung der „Polit.
Corr.“ hat der Zar die Verlängerung der Eiſenbahn
von Samarkand nach Taſchkend genehmigt.

London. Die Pforte ſteht einem Telegramm der
„Times“ zufolge im Begriff, den Mächten durch Zirkular
mitzutheilen, daß die Unruhen auf Kreta beigelegt
ſeien, und zugleich wegen der panſlaviſtiſchen Umtriebe in
Serbien und Bulgarien Beſchwerde zu erheben.

Wie der „Times“ aus Zanzibar gemeldet wird,
wurde bei der Einnahme von Tanga (ſ. Pol. Mitth.)
am Mittwoch ein deutſcher Matroſe verwundet. Wißmann
hält Pangani beſetzt und befeſtigt es. Man glaubt zuver
läſſig, daß die Mangelamiſſion nicht gefährdet iſt. Die
„Schwalbe“ ſegelt heute ab.

Naugard, 10. Juli. Heute Morgen erſchoß ſich
hier der Rechtsanwalt v. Groß, um der ihm drohen-
den Verhaftung (vermnuthlich wegen Unterſchlagung) zu
entgehen.

Wieun, 11. Juli. Die Trieſter Seebehörde erhielt
die offizielle Meldung, daß auf dem aus Singapore in
Marſeile eingetroffenen Poſtdampfer „Caledonien“
während der Ueberfahrt zwei Paſſagiere an der
Cholera ſtarben. Der Dampfer hatte 177 Paſſagiere
an Bord und befindet ſich augenblicklich in Marſeille in
Quarantaine.

Brünn, 11. Juli. Die heutige Wiederaufnahme
der Arbeit verlief ohne jede Störung. Gegen 6000 Ar-
beiter ſind in 18 Etabliſſements wieder angetreten nur in
dreien derſelben ſtreiken noch die Weber.

Paris, 12. Juli. Das „Journal des Debats“ mel-
dete gerüchtweiſe, die Anklagekammer des Staatsgerichts
hofes werde heute Abend den Beſchluß faſſen, Boulanu-
ger, Dillon und Rochefort wegen Attentates gegen
die Republik vor den Staatsgerichtshof zu verweiſen,
vorbehaltlich des beſonderen Vorgehens des Generalproku-
rators gegen Boulanger] allein wegen Unterſchleifs öffent-
licher Gelder.

Venedig, 11. Juli. Die Königin und der Kron-
prinz von Jtalien ſind hier eingetroffen und von der
Bevölkerung enthnſiaſtiſch begrüßt worden.

Athen, 11. Juli. Die griechiſchen Blätter fordern
die Kretenſer eindringlichſt auf, ihre unfruchtbare Agitation
aufzugeben. Griechenland wünſche ſehnlichſt Frieden.

Aden, 11. Juli. Der franzöſiſche Dampfer „Anadyr“
(3714 Tons), der nach Yokohama beſtimmt war, ſank nach
einer Kolliſion mit dem Dampfer „Oxus“ bei Aden.
Der „Oxus“ wurde leicht beſchädigt. Paſſagiere und Poſt
des „Anadyr“ wurden geborgen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 11. Jnli 1,76 12. Juli 1,76

Trotha u t e2 SStraußfurt 100 0,08e.

Magdeburg 10. Jnli 1,00 11. Jnli 1,02 0,02
Dresden 130 131 9,01Außig 60,80 0,87 0.92

Börſennachrichten.
Berlin, den 11. Juli. Die Feſtigkeit der geſtrigen über

trug ſich auch auf die heutige Börſe. Bankaktien, von denen
die der öſterreichiſchen Kredit- und ungariſchen Kreditanſtalt,
ſowie Diskonto-Kommanditantheile beſonders lebhaft gehandelt
wurden, gewannen etwa 0,75 pCt.; auch deutſche ſpekulative
Eiſenbahnaktien wieſen bei ruhigem Verkehr anziehende Kurie
auf; beide öſtliche Privatbahnen waren beliebt und höher notirt;
Bergwerke zogen auf vereinzelte Deckungen etwas, Laurahütte
etwa 1 pCt. an. Kohlenaktien waren befeſtigt. Ausländiſche1 Fonds zeigten ſich vernachläſſigt, Ruſſenwerthe nur Aufangs



leicht erholt. Gegen
Notirungen die
Schluß

ſätzen ſehr feſt.

wieder leicht zu beſeſtigen. em Ka
alle Anlagewerthe, auch Rentenbriefe, bei ziemlich guten

Heſammthaltung der

Wanren und Prodnkteuberichte.
Getreide.

Berlin, 11. Juli.

ſich
1 Uhr ſchwächte ſich bei meiſt ermäßigten

Börſe ab, um
Auf dem Kaſſamarkt lagen

gegen

m

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 KNegr.
Loco feſt, Termine ſpätere Sichten ſeſt, 600 Tonnen, Kündigungspr. 187 Mk.
vez., Loco 177-—-190 Mk. nach Onaglität bez.,

er Mk. ab Bahn bez., per dieſenMärriſch

Januar Mk. bez.
RNauh

Kündigungspreis Mk. bez.,
qualität Mk. bez. per dieſen Monat Mk. bez., per April-Piai Mk. bez., per

ezMaiJuni Mk.
Roggen

weizen per 1000 Kilogr. loco
Loco Mk.

L eſerungsqualität 185 Mk. bez., weißer
Monat 186,5--186 186,25 Mk. bez.,

ver Jnli-Auguſt 186,5--186,26 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per
September- Oktober 187,25——1486,5 186,75 Mk. bez., per Oktober November 187,5
SHis 187 Mk. bez., per November Dezember 187,85-—-187,5 Mk. bez., per Dezember-

gekündigt Tonnen,Termine
nach Qualität bez.,

per JuniJuli Mk. bez.per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün-

gelbe Lieſerungs

digungspreis Mk. bez., Loco 140-—-151i Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
448,5. Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Kahn bez.
ab Bahn bez. guter Mk. bez., ſeiner Mk. bez., per dieſen Monat Mk.Bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jnli- Auguſt Mk. bez., per Au

154— 154, 25--183,75Ser Pik. be per September- Oktober

inländiſcher mit Geruch Mk.
guſt-Septem

Mr. bez.z,
per Oktober November 154,5-—155,5 Mk. bez., per NovemberDezeinber 156--256,75 bis
156,5 Mr. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große n
120 135 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus

v kleine 120-190 Mk. bez., Futlergerſte
ez. t

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ferner geſtiegen, gek. 200 T., Kün
Loco 147--166 Mk. nach Onakität vez., Lieſerunge-digungspreis 149,25 Mk. bez.,

aualitat 148 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis
feiner 160 bis 164 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher mittel

frei Wagen bez., h Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 149,25 bis
chnittspreis Mk. bez.,

Dez.,
5Mk.
14975 Mk. bez., Durch

Magdeburg, 11i. Juli. (Gebr. Friedeberg.)

uter 352-158 Mk.
is guter 150 156

i per Jnli-Auguſt 147 Mk. bez., verAuguſtSepteniber Mk. bez., per September- Oktober 144,5--144,75 Mk. bez., per
Okkober November und per Növember Dez. 143,75-—144,25-- 144 Mk. bez.

Landweizen 182-186 Mk.
Weißweizen 178--182 Mtk., Ha er engl. Weizen 172—-176 Mk., wanhweizen 154 bis

k. Chevaliergerſte 153--165 Mik., Landgerſte 140 0
Mk., Haſer 152—162 Mk. für 1060 Kilogr.
459 Mk., Roggen 147--156

Nordhauſen, 11. Juli.
rſte 14--15 Mk., Hafer 15,25--16,00 MkWik., Ge

Breslan, 11. Juli.

Weizen 16,00—16,50 Mk.,

Roggen per Juli 1Wir per Sept.Okt. 152,00 Mk bauen

Stettin, 11. Juli. Weizen unveränd.,
Juli- Auguſt 178,50,

Pomiwerſcher Haſer (oco 142--151.
7 Köln, 11. 9uli.

Ioco 20,75, per Juli 19,95,
toco 15,00,

Wei

fremder loco 16,50,

zen
per Aug. per Nov. 18,95.

per Juli 14,95, per Aug. per Nov. 15,40
Haſer hieſiger loco 14,50, freiider 15,40.

Mannheim, 11. Ju li. Weizen per Juli 19,65,
per November 19,40. Roggen per Juli 15,05, per Aug. per

loco alte Uſance
i per September- Oktober437-147, Per Juli Auguſt 248,50, per SeptemberOltober 18

182,80.

hieſiger loco 19,00, do. neuer

per
per Rodember 15,40. Hafer per Juli 15,25, per Aug.

Hamburg, 11. Juli.
dis 170,00. Roggen loco ruhig

Weizen loco ruhig,
mecklenburgiſcher loco

feſt, loco 101-—105. Hafer feſt, Gerſie feſt.
Wien, 11. Juli.

Herbſt GParis, 11. Juli, Nachm.
22,10, per Auguſt 22,30, per Sept.-Dez. 22,60
Roggen matt, er Juli 13,90, per Nov. ßFebr. 14.

Amſterdam, 11. Ju
203. Roggen per Oktober

li.

126 127-128 127.
Antwerpen, 11. Juli.

verä, dert. Haſer feſt. Gerſte ſtill.
London, 31. Juli.
New-York, 10. Juli.Weizen per Jnli 887 per Auguſt 86 per Dezember 887

(Schlußbericht.)

Zucke
Magdeburger Vörſe

J. Preiſe für greifbare Woagre.
A. Mit Verbraucheſteuer.

11. Juli,
ff. Brodraſſinade

t.

em. Raffinade II.
Gem. Melis I.
Kriſtallzucker I,
Kriſtallzucker II.
Melaſſe Ia
Vielaſſe Ia,

Tendenz am Jul

GPrannlated
Kornz Rend. 92
Kormz. Rend.
Nachpr. Rend. 750, 20,00 23,50 M

10. Juli.
M.
M.

M.
W.
M.
M.
M.

3 M.i; Ohne Geſchäft.

holf

Weizen per Herbſt 8,42 Gd., 8,47 Br.,
820 Gd., 8,95 Br. Roggen per Juli- Auguſt Gd.,
Bd. 6,62 Br. Haſer per Juli- Auguſt Od.,
6,28 Br.

Peſt, 11. Juli. Weizen loco ruhig, ver Juli- Auguſt Gd., Br., perd., Br. Haſer per Herbſt 5,88 öv J Br. a
(Schlußbericht.)

00.

Weizen per Juli per Auguſt per November
feſt.

An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten
Rother Winterweizen

Weizen

loco 8

vom 11. Juni.

B. Ohne Verbrauchéſſeuer.
Ab Stationen.

10. Jult,
c M.7 M.31,65 M

Tendenz am 11. Jnli: Sehr ſill.
N. Term inpreiſe für Rohzucker I. Prodnkt,

abzüglich Steunervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg,

Aug.

per N
teiniſcher

150--160

Br., perBr., per Herbſt e Gd.,

Weizen träge,

m.
M.

20,00 —23,30 M.

b. frei an Vord Hamburg.
Jnli 27,00 nominell.
Anguſt 27,00 nominell.
September 18,80-—18,75 bez. u. Br., 18,70 G.
Oktober 16,46 bez 16,10 Br, 16,00 G.

Oktober Dezember
November- ezember 15.50 15,20 bez.
Jannar-März 15,20 Br., 15,15 G.
Februar-März 15,30 bez.

Tendenz Alte Ernte ohne Umſatz, neue Ernte ſchwach.
Die Aelteſier der Kauſmann ſchaft.

ch
Berliner Börse vom l. Iuli,
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 108 4063 G

do. o. 3 104, bPreuß conſol. Stoats-Anleitzel 4107, 20v5 G

o. o, 105,756Preuß. Staats„Anl. v. 1868 4 o 90
do. von 1850, 52, 53, 62 4 106,256
do. Staats Sch.Sch. 31 101, 00 G
do. rämien- Anleihe 3 170, 40
Berliner 5 118,90 Gdo. 412 76do. 4 107, 50 GKur und Neumärkiſche [3

4 do. „neue 31]2 102,75 b B
J Londſch. Central 4

do. do. 314 102,10B7 do. do. 96,60hzOſt preußiſche 102, 2904 B
S Pommerſche 102,30bz B
S do. 3 I00,70bzS Poſenſche, neue 4 101,7063
4 do. do. 3 103, 3063 G4

1 Schleſiſche, altlandſq. a [to1, e
do. neue 31/2 101,90B

Weſi preußiſche 312 e2, 10bz
S LKur- und Nenmärkiſche 4 108,70dz

S Pommerſche 4 105,70b)S Prenßiſche 4 105, 7065
e 4 105,7003F Schleſiſche 4 106,70b

Braunſchw. 20 Thlr. -vooſe,
Mk. p. St. ſco. 108,09b; B

Söln.Mind. Prämien-Anl. 314 142, 256
Sächſiſche Renie 3 96,900

Ausländiſche Fonds.Griechiſche Anleihe v. 1881184 o 94,30bz G

Jtalieniſche Rente 5 95, 50 BOeſterreich. Silberrente 41 72, 90 v
do. Gafrtrrente u 70
do. Goildrente 4 91,40BPortugieſiſche Staats Anleihe b B

Diuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5
do. do. 1871 5 l02,00 G
do. do. 1872 5 92, o Gdo. do. 1873 5 102, 80 G

Nuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 99,5003 G
do. ausw. Aul. 1877 5
do. conſ Anl. 1880 J 4 89,70bz
do. do. 1884 5 lo02, ob
do. Nicolai-Obl. 4 90, 750do. III. Orient-Anl. 5 63.72 b
do. Präm.-Anl. v. 1864 5 tso, o
do. do. 1866 5 I58, 00dz
do. Bodencred.-Pfandbr 6, ob
do. Centr.-Boden-Credit-

fandbriefe 5 84, 806Kumän. Staats Rente f 6 t o
do. do. ſund. 5 o 60bzdo. do. amort. 5 86,606;

Angar. Staots-Eiſ.-A, 5
do. von 1889 98, 40 b Gdo. Oſtbahn, II. Obl. 5 100, 500 G
do Gold-HRente 4 86, 20b; BSerbiſche Rente 5 84,00 b G

do. do b s

ſoggen 14,40-15,60
52,00 Mk., per Jnli-Auguſt 152,00

168,00-—-176,00, per
Roggen matt,

0,50, per Herbſt

do. fremder
Roggen hieſiger

loco

per Sept.
Sep

loco

t.

160,00
ruſſiſcher

per Frühlahr
erbſt 6,57

per Juli
per November-Febrüar 22,80.

Roggen un

Gelreidefracht 3.

14 97

Ruhig.

M.

Hamburg, 10, Jnli.

Hamburg, f. Juli.
Baſis s Rendement, neue Uſance, frei am

23,86, per Oktober 16,00, per NovemberDezemder (Durchſchnitt)
u

per w
(Telegr.). Rohzucker 88Parie, 11. Juli.

weißer Zucker unregelm., Nr. 3 per 100
per September 54,12, per Oktober-- Jannar 43,12.

London, 11. Juli.rohzucker 232, ſtetiger. Centrifugal Cuba
New-York, 10. Juli. (Telegr.)

per

New-9

Berlin, 21. Anli.
100 Ag mit Faß in Poſlen von

Voco
Auntwerpen, 11. Juli.

weiß, loco 175], bez.
Br. per

Hamburhg, 11.
7,10 G. ver Anguſt- December 7,30 Br., 7,20

New-York, 10. Juli.
Teſt in Rew-Yerk 7,20 Gd., do. in Philadelphig 7,10 Gd.
New-Porf 7,360, do. Pipe live Certiſicates 92. Feſſt, rnhig.

Kündigungspreis 53,7 M,
ieſin Monat 53,6 bez.,

Spiritus
Kündigungspreis Mk. Loco ohne Faß

ver dieſen Monat 34,3 34,4 bez.,

Rordhaunuſen, 11 Juli.

ſabrikanten.
Breslau, 11. Juli.

Verbrauchéobgaben per Juli 53,50, do. do.
per September-Oktoter 53,00, do. 70 M, Verbronchsabgaben per Jnli 33.80.

Spiritus loco ohne Faß, (0er)

Spiritus ſtill Jnli- Auguſt 21,50 Br., Auguſt-
September 22,25 Br., September- Oktober 23 Br., Oktober- November Br

Stettin, 11Confumſiener 54,80,

»Poſen, 11. Juli.Faß 70er 34,10. Behauptet.
Hamburg, 11. Juli.

Berlin, 11. Juli.höher. Gekündigt Eentner.
per dieſen Monat 60, M.,AuguſtSeptember per September- Oktober 9, 9,5 bez.

Rüböl per Juli 64,50, per S tenther Ortober 03,00.

M.,

Breslan, 1:.. Juli.
Hamburg, 12.

(Telgramm.)

Hauſſe.
Vorm.

vtember

96* 9avapucker 2b

10 Uhr 30 Min.

Machmittagspericht.)
70 ver Dezember 712 per März

ork, 10. Juli. (Telegramm). Kaffee (Fair-Nio) 17. Rio Nr., 7
low ordinary per Anguſt 14,97, per Oktober 14,27,

(Nachmitkagsbericht)y. Rüben- Rohzucker T. Produkl
Bord Hamburg

matt,

Zider (Fair reſining Vinscovados) 7,,

Kaffee.
Havre, 114. Juli. (Telegr. von Peimann, Ziegker u. Co.) Kaffee ip

New iock ſchloß mit 15 Points
Havre, 31. Anli.

Ziegler u. Co.)

VPetrolenm.

100 Ctr.,
ver dieſen Monat

Juli. Petroleum

(Amtl.) Petroleum

(Telegramm).

(Telegramm.)

Spiritus,

mit 50 M,

mit 70 M.

11. Juli.

piritus per

Juli. Spiritus

Oele, Oelſgaten.
(Amtl.).

Juli. (Telegr.)

Futterſtoffe und Düngemittel.
Fufterſtoffe.ür 3000 kg.1090 kg. Cocosnußknuchen, dentſche, 1665 M

M. für 10600 kg. Erdnußkuchen

M. für 16000 kg.
*Hamburg, 11. Juli. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,20 M. ſür 100 g.

Hamburg, 2. Juli. Salpeter, roh. Chili 8,35--8,90, M., raff. Chili
14,00 16,00 M., Kali-Salpeter 42,00- 44,00 M

Hamburg, 11.
pyosphorh.
*0 41,50--7 M. Fleiſch und Fiſchme
Mark.

Berlin, 12.

Erbſen
nach Qualitöt.

Wien, 11. Juli.

Juli.
9 13

Düngſtoffe.

Juli,

Mals per JuliOktöber 5.44 Gd., 5 49 Br.
Rew-York, 10. Juli. (Telegramm),

inkl.

Gekündigt

Sack. Ruhig. Gekündigt
Monat

Sept. per Septewber-Oktober
per November- Dezember b

Berltin, 11.
Sack. Termine
Prima- Qualität loco M.,M., per Jnli-Anguſt M. bez

Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg o
Kündigungépreis

Sack.
per--2 25 bez.,

Juli.
geſchäſtslos.

Sack.

(Hermann

130--150, M.

Gekündigt
ver dieſen Monat M,

rutto inkl. Sack,

Verbrauchsabgabe ohne
Loco ohne

feſt,

Rüböl per
Fettwaaren.

100 g. mit Faß. Termine
Mark. Loco ohne

ver Juli-Auguſt per
Juli. Rüböl ſehr feſt, loco 60,59

Stettin, 11. Juli. Rüböl feſt. Juli 60,60, Sept. Okt, 9 50.
Parxris, 11

62,70 M.
Rüböl beh,

Juli- Ang.

(Maſſinirt.

Standard

Berlin, 11. Juli. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000
Liter nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter).

Kündigungspreis M.
ver AuguſtSeptember

Spiritnus
20000 Liter.

Faß M., perper Auguſt- September 53,953,8 bez.,
per November- Dezember bez

per dieſen Ponat

aß.

Walkher.)

Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

loco

Kündigungspreis

per

Palmkuchen deutſche, 112 M. für
Baumwollſaatkuchen 135

ſür 1000 kg. je nach Qual. Raps
kuchen 140 M. für 1000 kg: Leinkuchen 348 M. für 1000 g. Palmkernſchrot 00

Guano, ſiichſtoffh. 18-22 M., do.
M., t 70-—85 90 8,50 12 M.,hl 14--18 M., Knoche

Hülſenfrüchte-
Berlin, t. Juli. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20--30 Wi,,

Speiſebohnen, weihe, 22--40 M., Linſen 30-56 M. per 100 kg.
(Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſtill. Termine ſtill

Gikündigt t. Kündignugspreis M. Loco 117421 M. nach AQAualität,
per dieſen Monat M., per Sept.- Oktober

ver 16000 kg. Kochwagre 160--200 M.,

ehl.
Berlin, 11. Juli. (Amtlich). Roggennehl Nr. 0 u. 1 per 130 Kg brutto

Kündigungspreis M., per dieſen
21.25 bez.,

21,25--22,50 bez., per Oktober. Novemb.
ez.

(Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl.
Sack. Kündigungspreis M.Durchſchnittepreis

Termine geſchäftslos.
Prima- Qualität locoM.

toco 57,00 à 87,60
ilogr., per Juli 63,00, per Äuguſi 62,37,

(Teligramm von
Kaffee good average Sontos per Juli 85,00, per Seplember

86,25, per Dezember 86,00. Tendenz Ruhig.
Amſterdam, ?1. Juli. Java-Kaffee good ordinary 47.

»Hamburg, 11 Juli.Jnli 70, S Good average Sanytos ver

Skandard whlke) per
Gekündigt Kg. Kündignungepreis

t.

(Schlußber.) Rafſinirtes, Type
172j, Br., per Juli 178 Br.. per Auguſt 175, bez.,

September Dezember bez 18 Br. Ruhig.
Stettin, 11. Juli, Petroleum o

eſt,
G

Haſſinirtes Petroleum 70* Abel
Rohes

white loco 7,20 Br.,

Termine Gekündigt
per Juli--Augnſt

GekündigtFeſter.
55, bz. Loco mituli-Auguſt 53,6 bez.,

per September- Oktober 54,0 bez.,
e

Berbrauchdabgabe. Feſter. Gekündigt Liter.
35,6 bez., mit Faß loco
per Juli-Auguſt 34,3-- 34,4 vez., per

AuguſtSeptember 34,7-34,6349 vez., per September 35,2—35,3--35,2 bez.,
per September-Oktober 34,4—34,5--34 4 bez., per Oktober- November 34,1-34,2
34 0 bez., per November- Dezember 34,023,9 Sö

MagdeburgLoco ohne Faß nunverſleuert bei 50 M. Verbronchsabgabe 55. 39565,70 M.,
bei 70 M. Verbrauchsabgabe 35,99 M.
Gebinde.

Leipzig, 11. Juli. Sptritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 50 M.
Verbrauchsabgabe 55.00 M. nom., mit 70 M. do. 35,50 M. nom.

Vranntwein 459 für 100 Kilogr.
Brennerei 03-05 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein-

100 Liter per 100 proc. excl. 50 M.
per AuguſtSeptember 53,20. do. do.

Kartoflelſpiritns, feſt

53,70 do.

Faß mit
mit 70 M. Conſumſteuer 5 10, per Juli Auguſt mit 70 M.

Conſumſteuer 74.00, per Auguſt- September mit 70 M. Conſumſlenuer 34,40.

ohne

Juli 62,00, per Auguſt

do.

n mehle 11.50--14,00

Futterwaare 146-164 M

8.25 Gd., 5,30 Br., per Septemb.

Mais (New) 435 j.

per Juli 214,60,

träge, Rnden

Peimann,

1890 71

Petroleum in

desgl.

ohne Faß ab

loco ohne

560 M.

per Aug.

M. nach Onekilät, ver dieſen Mohat G. Lez., Durchſchnitteßreis
270, Y. bez., per Juli M.,Baris, 11. Juli. Rachmiilags, Schlußbericht. Mehl weichend
Juli 51,80, per Auguſt 52,60, per September- Dezember 62,80,

New-Horkt, 10, Juli. (Telegramm). Mehl 3 D. 30 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin. 14. Juli. Weizenmehl Rr. 00 26,25--23 25, Nr. 0 28,25
21,25 dez. Feine Marken über bezahlt Roggenmehl Nr. 9 und21,25-20,00 M. bez. do. feine Marken Nr. 0 und i 22,50--21,25 D. det.
Nr. 1,6 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Stroh Hen,Halkle, 11. Jali. (Strohpreiſe.) Je Roggenſtroh von 39,09-40,00 M.

30,60 M., Hieſiges Wieſenhen 5,00 bispr. 600 kg. Maſchinen-Roggenſtroh
5,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 4,00—4,56 M., Kleehen die

8,80
M. per Ctr., zum Theil in r verſch. Ausfall zugeführt.

Stroh 4,50-5, M.. Heu, 5, 6. Me
BVerlin, 11. Juli. (Pol.-Präf.). Richtſiroh 5,80 bis 7, Mt., HeuW e oKordhauſen, Juli.

per 290 g.
Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 11. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, von der Kenle, 1,00-.50 Mz,

Banchſleiſch 0.90-—1.50 M. Schweinefleiſch 1,00-—-1.60 M., Kalbſleiſch 0.99--4.50 M,Hammelſleiſch 0,99 1.40 Me., Butter 3.80-2.60 M. ver 3 g. Eier 60 St
2,00 3,80 M.

Juni. Butter 2.00 M., Eßbutter 2,20--2,40 M.Nordhauſen, l1.
Eier 0.90-0.95 per 1 g.

Kartvffeln.
Berlin, 11. Juli, (PWol. Präſ.) Kartoffeln 5.00 10,00 M, ver 100 kg
Nordhauſen, 11. Juli. Kartoffeln 4,00--5,60 per 100 Kg.

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 11. Juli. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht).

Muihmaßlicher Amſatz 10000 B. Ruhig. Tagesimport 3000 B.
Liverpool, 11 Juli. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Bin wwolle.Umſatz 1000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 B. Stetig. a n. amerik.

Lieferung: Feſt.
Londoner Wollauctionen, 10. Juli„Preiſe anziehend, viele Käufer“.

Telegramm vom

Metalle.
Amſierdam, Juli. Nachmittags. Bancazinn 54.
Frankfurt a. M., Ä 1. Juli. Hochhaktiges Silber in Barren per Kilogr,

125,80 Br., 123,30 G.
Vormittag 11 Uhr. Roherſen. MixedGlasgow, ?1. Juli.

warrants 43 h. 11 d. Feſt.
Glasgow, 1t. Juli. Nachmittagg. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 43 sh. 11 d. Der Markt bleibt bis Dienstag geſchloſſen,
Hambürg, 11. Juli. Süber in Barren für kg 124,60 B., 124.00 G.
FRotterdam, 11. Juli. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H

Lorenz Cie. hier.) Zinn Vanka b1, Billiton 53 fl.
London, 11. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie,

hier.) Chili-Kupſer 41 per. 3 Monat 40
London, 113. Jnli. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

hier). Zinn Straits 88),, Auſtral-89 Lſtrl.
Viehmärkte.Hamburg-Altona, 10. Juli. (ECentral-Viehmarkt). Hornviehhandel

und Schaſviehh. ziem lich. Beſte holſteiniſche Rinder 20—-21 Thlr. Mittelwaare
18--19 Thlr., geringere Waare 6--17 Thlr, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55--
65 Pfg., mecklenburger 45-50 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund
Schweinehandel flott. Sengſchweine 51 Mk., ſchwere Verſandtwaare 934
Mk., Mittelwaare Mk, Ferkel 50--52 Mk. und Sauen 44--46 Mk. die 100 Pfd.
Der Kälberhandel verlief flott. Preis von 50—80 Pfg. das Pfd.

Nordhauſen, 13. Juli. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurden
bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 15--23 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 49—58 Mk. bei 20 e Tara bezahlt,

Leipziger Centra!-Schlachtviehmarkt, 11. Juli. Auftrieb: 19 Ochſen, 23 Kühe,
11 Kalben, 23 Bullen, (Geſchäftsgang gut.) 465 Kälber, (Geſchäftsgang gut.)
483 Schafvieh, (Geſchäftsgang flau.) 395 Schweine davon 395 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 Kg Tara). (Geſchäftsg. flau.) Preiſe per 100Pfd. für Ochſen 1. Qual.

M. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht, 62
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht. Kühe 1.
Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lebend
gewicht 56 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 48 M Schlachtgewicht,
Kalven 1. Qual. M. Lebendgewicht 65 Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend
gewicht 60 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. m M. Schlachtgewicht,
Bullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 58 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.

M. Lebendgewicht 54 M. rege t, 3. Qual. M. Lebendgewicht 50
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 42 M. Lebendgewicht n
2. Qual. 46 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht

M Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 31 M. Lebendgewicht M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 29 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. 1. Qual. 62 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. Co M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.
55 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 3. Qual. M Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1419 Stück Schlachtvieh. Das Schlacht
gewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Familien-Nachricht.

Statt beſonderer Meldung
Heute Nachm. 3, Uhr hat Gott der Herr unſere

liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, die ver
wittw. Fran Paſtor Charlotte Rhevwius geb. Herbst

numders

im Alter von 78 Jahren durch einen ſanften Tod heim-
gerufen.

Halle a. S, den 11. Juli 1889.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Gustav Beelitz, Domprediger.

Verlag der Akklengeſellſ haft „„Hallſche Zeilung“ zu Halle.
veraniworilich: J. V. Dr. Ewald Schulze für Politik, Fenſſleton

und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachſtehenden Redakteur L. Feh
mann i, V. für Lokales, Provinzielleß u. Handel, derſelbe für den Vörſen- und
Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.

Redakteur Dr. Schulze iſt zu ſprechen Vorm. 10 ,11 und von 12
Uhr: Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäſtéangelegenheiten

offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

EiſenbahnStamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. “Oblin. GSothoer Erunder. 3f Umrechnungs-Conrſe:
Prioritäts-Aectien. Zf. rüctz. 110 3/2 103, 20 G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 176Dividende Böhm. Nordbahn Gold 4 1103,0 O do. o aug 01, 80G k. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubele 77 67,70bz Du Voder ha n Gord 91 80 G Pienngereee Pr. Pfdbr. 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.

9 7 „90Carl-Lndwigebnhe 83 00bz Dux-Prag, Gold 5 los 50 Preuß. Vodener., rückz. 110 5 312,90 WechſelHott ardbahn 186,0bz Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. e 85, 20B do. III, 0 5 1107,50W n r u n Geld r d Vun. VI. 5 1107,5066 Amſterdam 100 Fl. s T 109,466)rienburg-Mlawka 38, 40 d o. o. o 5 115, 25 g 2do. vo. St.-Pr. 5 5063 Oeſterr. Franz-Stagtsb. alle 3 84,60etwbz B do. loo z 102 80 do. 100 i 2 M. 2 168, 80v3
r J 164. 506 de u 3 82,750 Prenß. Cenkralbodener.Pk.. rn r di 3 eeſterreich. Nordweſtbahn mieee do. o. Erg.- Netz 3 81, 306 riickz. i10 5 111,10 x. 0, 3556do. B. (Elbeihaly 8 92, 20d5 Oeſterleich. Nordweſſbahn s 92, 10ewtz do. c Paris aäaneieee
Otſerrggiſhe Staatsbahn de Se 5 250 100 312 101 00 Plicroburg t z eSildbahn i 63, o. do. o 5 100 4 102 00 B z N. 2 207,76Oſwrenßiſche Einbahn G i 99bz B Oeſterreich. Südbahn 3 n Br. Hyp.Br. 120 112118, 40 o G wi e a an 3 612 205, 90 d

o. do. St. Pr. 5 i9,70v do. do. 5 102, 80 o. 110 5 50b4 en Orſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 171,56bzi Stern 4 Je er ker Leid So 100 4 (10579000 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 170,60dz
o. üdweſtbahn gar. 7, 7,20 d ngar. Nordoſtbahn gr. 5 „50 31 99,80Sogibahn v 5 6. 25 do. do. &vid s Ioi, o Silddentſche Vodener. e tod Gold, Silber- und Papiergeld,
do. St Pr. b 116, 80bz do. Oſibahn 1. Em. 6 85, 90bz O Conrs in Mark.rich Charkow-Apot s 100, 200 Zlare r St. 14-52imar-Gera rkow-Azow gar. Sdo. de. et Pr. 98,7005 Gioße in Slagies gar. 3 78, 100 Jnduftrieſſe Gefellſchaften. r e eWerrabahn 3 865, 766 B Jwangorod-Dombrowo 41 (96, 40 b G gnperialg per St. x„756 Je Bre war vo gar o 256 Zinsſuß 4 en per St. 16 2663ze lig ch onvereigns e St. 38Iriuritä t gar 5 i Dividende 1888, Engliſche Banknoten dSekte T Aisretäts- Pioscordijagen dar b e ger n nb en. 51/3 bz Franz. Banknoten per 100 Fres. 8t 60bz

ligationen. tlin-Anh. Maſch. 712522, 00bz G eſterr. Banknoten per 100 Fl. 171,65bVergMärr. 11 n o 9912 102, 30030 a a e 25.39 Verl. Maſch. Schwartzkopſff j2 i 300, ob do. Silberconp. (Berl. einlösb.) i
v därt. III. A. B. C. V Trang udwe ahnen gar 4 89, Cröllwitzer Papierſabrir 10 127,00 d Ruſß. Banknoten per 100 Rb 208,45 bo. V. 04,50 ranscaucagſiſche gar. 3 172,00 B Deutſche Cont.-Gas. 10 176,50dz G tdo. VII. 4 lo3,o0bz G Warſchan- Wiener II. 5 101, 600) Glanzi 5 zuziger Zuckerſabr. 62/3)119,750d u r Gotlthardbahn 1V. 6 1106,00 d Greppiner Werke 99 506o. 50 b Gruſon- Werk 12 254,75bz Gdo. Nordbahn 2 506 Vank-, Hypoth. u. Creditb.-Actien. SHadeſche Maſchi deu du d yjinenſabrit 16 306,10n en 7 c e Zinſen à 400 v. l. ausgen Reichsbank 4 ehe 1 rer Leipziger Börse V, Il. Juli.
rig z liebe Dividende 888 örbisdorfer Zu erſabrit 7,90 b Gd r h 4 Bertiner HaudelsGeſ. o o8, ooetwoz B Küg n Pfandbr. des Sächſ. Landw. 3f.)van Beide doden. 3. Frken en h et vie tet Se e ernennen ſei 20o. o. do. W. „50bz z Magdeburger Str i 225 reditur. des Sächſ. Landw.Berlin Stettin i. v. a Deutſche Vaut 2 es Rordhanſet en ſere n t rrdit. Verein 3/210, 256Breslan-Schweidu.-Freib. U. 4 flos,50 d n n u Staßfurt. chem. Fadrit r 113 Schuldſch. d. Mansf. 1
do do. K. 4 104 5063 i Sudenburger WMaſch „Fabr 16 306, 00b v. 59 67 (cv,) 4 103,50Pdo. do. v. 1870 4 105,500 Dresdner Vantk 9 147,00Bbz in e g „90bz S do. von 1875 (ev, 4 103, 50Evln, ndeuer J. o i GSoihatr mee 3 Zei(zer Maſchinenfabrit 18 271,406 de 277 ig82 (cv,) e
m m A. B. e Leipziger Cledit Anſtalt 10 i95. 00G do. von 1879 a 04, 00 Gwiageeb Halderg Tosr 3 n eher Feectn chlzezes* WBernwerks und Hüttengeſellſchaften. Augenege t

m H dar 1873 o do r 8 [119,2523 G Anhalter Kohlenwerke 10 1147,75 G h s s Se
do. Leipzig. A. 4 Nationalbank f. D. 9 133,00 b G Bochum. Gnußſtahl 9 2205 3063 G Leipziger Bank do. 62/5 4 144,500do. do. B. r Deſterreich. Credit a r Conſolidirte Marie 3 91,60bz G do. Disc.-Geſ. do. o to, obdo. Wittenberge 3 95, 25 v. d 61/3126,50 B Donnersmarckhütte 3 72, 90b; BMainz Ludwigshafen gar. 4 o. Centralbodencredit. Dortm. Union St.-Pr. Ia. A. 2 (92, 20bz Cröllw. Schuldverſchreibungen s to2,560Riederſchl k. Krim. 4 e 400/0 E. 152, 00 b G Gelſenkirchener c 145 80dz Halleſche Straßenbahn

Oberſchleſiſche Ia. E. 53 t02, c K. Hypoth.-Bantk 63 126. 50 b G Hörder Hütten 0 135, 9609 Div. v. 88 00 4 139,00do. m 4 104,5063 Ach ebant 5.10 134,00 B Königs und Laurahütte s u [136. 800 Leipz. Malzfabr. Schkenditzdo. „H. 4 rer z 41 Lauchhammer 5ta 115, ob Div. 86187 i a.d. Em. v. 1879 4 Weimariſche Bant 23 101 25b63 Magdeburger St. Pr. 15 Thür. T St.-A. 4157,500
o. Em. v. 1880 4 50b do. Pr. B. 13 Zuckerraffinerie HalleOſtprenßiſche Südbahn 412 104 Riebeck, MontanWerke 10* 176,60 dz O Div. 87/88 4 144,00 Pechte OderNſer 1. wunee Hhpothelen-Certificate. Sächſ. Dußſtaht zig (192: 000

v d l do. II. 4 z Sächſ. Thür. u 712 168 006 B d e c 4 104 80bzeiniſche II. 3 T do. o. t. Pr. 7 V 166, 106 uſchtiehrader do. v. 72 5 191, 40 ddo. do. 1858, 60. 4* 104,50bz 5 Weſteregeln Alkali i 183 108 Graz-Köflacher do. v. 72 5 88206
t W 1e4,50b W Grüundſchuld-Bant P 4 103,60b63 G Bankdisconto in PragTurnauer do. s 90, 75 G

Sag röer. S o. 3i/2 99, 60d: lenSaalbahn t 2 Deutſche Hyp. Br. Verlin Se eitag Amſierd i DörſtewitzRattm. Br.-J.-A. 4 (63,600Fringe VI. 4 1101,506 IV- VI. 5 l1,50G verlin x Pare 2 Seiver Bare t ev r-Ger n r 0 59Geraer e do. 4 n do. Lombard 31 eiersburg s e o v wenrrabahn u a Gothaer Prämien I. Abth. 31/2114,25 do. Privaldise.] 11 Wien Maustelder Kudo. i1. 313lio o Brüſſel W zqpéfelder Kupe e eoo, o
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